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ScherlBilderdienſt, Berlin

Nach drei Jahren Krieg
ln diesen Tagen jährt sich der Kriegsbeginn
zum dritten Male. Aus diesem Anlaß geben
die Karten 1939 und 1942 einen Ueberblick
über die militärische und politische Entwick-

lung des Großdeutschen Reiches.

Das Cichenlaub mit Schwerkern und Brillanken

dnb. Berlin, 831. Auguſt. Der Führer hat
Major Gollob, Kommodore eines Jagd
geſchwaders, als dritten Soldaten der deut
ſchen Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwertern und Brillanten zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen.

Franzoſen ſchoſſen brikiſchen Aufklärer ab

hn. Rom, 81. Aug. Am Sonntagnach-
mittag haben franzöſiſche Jagöflieger ein
britiſches Flugzeug über dem Gebiet von
Port Pyautey in Franzöſiſch- Marokko an
gegriffen und abgeſchoſſen. Es handelt ſich
um das vierte engliſche Flugzeug, das im
Laufe weniger Tage an den marokkaniſchen
Küſten zum Abſturz gebracht worden iſt.
Das Flugzeug war mit allen Apparaten
zur photographiſchen Terrainaufnahme
ausgeſtattet und hatte bereits ſtrategiſch
wichtige Erkundungen durchgeführt. Die
Maſchine gehörte zu jener Aufklärerſtaffel,
die erſt vor kurzem aus den USA in Gibral-
tar eingetroffen iſt.

Demonſtrakionsſonnkag in Indien

w. Stockholm, 81. Auguſt. Indien ſtand
am Sonntag wieder ganz im Zetchen der
Freiheitskundgebungen der indiſchen Be
völkerung. Jn verſchiedenen Teilen des
Landes ereigneten ſich neue blutige Zu
ſammenſtöße zwiſchen der britiſchen Polizei
und Anhängern der Kongreßpartei. Jn
Delhi mußte Polizeiverſtärkung angefordert
werden. um die nach Tauſenden zählende
Demonſtrantenmenge zu zerſtreuen. Jn
Allhahabad gingen Truppen mit der Schuß
waffe gegen die Demonſtrierenden vor.
Mehrere Kinder befinden ſich unter den
Todesopfern des britiſchen Terrors. Auch
in Bomban ſchritten die Polizeiaufgebote mit
Waffengewalt zur Auflöſung der trotz
ſchärfſten Verbotes veranſtalteten Kund-
gebungen. Zu einem regelrechten Feuer
gefecht kam es in Luknow zwiſchen britiſchen
Polizeiſtreifen und der Bevölkerung, die
verſuchte. den Bahnhof zwiſchen Tundla und
Hathras anzugreifen

Für den welkentſcheidenden Sieg der Habenichtſe!
Die Tat kennzeichnet die deutſche Schickſalsgemeinſchaft Aufruf des Führers zum Kriegswinkerhilfswerk

dnb. Aus dem Führerhaupt
guartier, 1. Sept. Der Führer hat zum
Kriegswinterhilfswerk des deutſchen Volkes
1942/43 folgenden Aufruf erlaſſen

„Am Begiun des 4. Jahres eines Krie
ges, den das deutſche Volk um Sein oder
Nichtſein für die Gegenwart und Zukunft
führt, rufe ich zum 10. Male das deutſche
Volk auf, ſeine freiwilligen Opfer für das
Winterhilfswerk zu bringen.

Jn einem weltweiten Raum kämpfen die
Soldaten unſerer Wehrmacht unter Einſatz
ihres Lebens und ihrer Geſundheit. Zu
ihnen haben ſich der größte Teil der eurv
päiſchen Nationen und auch Völker des Fer-
nen Oſtens in einem Treuebund gefunden,
der verhindern wird, daß unſere Länder der
bolſchewiſtiſchen Barbarei oder einer jüdiſch
angelſächſiſch-kapitaliſtiſchen Ausbeutung
verfallen. Die Feinde des Deutſchen Rei-
ches von einſt, als wir im Jnneren um die
Macht kämpften, ſind auch heute wieder
gegen uns vereinigt.

Der internationale Weltjude führt Bol
ſchewismus und Plutokratie nicht nur mit
dem Ziel der Vernichtung der europäiſchen
Kulturſtaaten, ſondern vor allem zur Aus
rottung aller Träger einer ſelbſtändigen
Exiſtenz. Wenn heute amerikaniſche und
engliſche Agenten behaupten, ſie wollten ein
neues und veſſeres Weltbild als ihr eigenes
früher war aufbauen, in dem in Zukunft

jeder Arbeit, Bekleidung und Behauſung
finden ſoll, dann wäre es nicht notwendig
geweſen, gerade das Deutſche Reich anzu
greifen. Denn dieſe Probleme hat der Na
tionalſozigalismus entweder überhaupt ſchon
lange gelöſt, oder ſie waren in einer erfolg-
reichen Löſung begriffen. Nein, die Abſicht
dieſer internationalen Verbrecher iſt nicht
der Aufbau einer beſſeren ſozialen Welt,
ſondern die brutale Vernichtung der ihrem
Kapitalismus entgegenſtehenden national
ſozialen Staaten Europas. Jhr Ziel iſt jene
Verſklavung, wie ſie Jndien zu erdulden
hat. Daß der bolſchewiſtiſche Jude dabei als
letzter Antreiber in beiden Lagern führt, iſt
im großen nicht anders, als es in Deutſch
land einſt im kleinen war.

Jn einem gigantiſchen Kampfe ſonder-
gleichen haben nun die deutſchen und ver
bündeten Soldaten in dieſem Jahre den
Lebensraum der europäiſchen Völker ge
waltig erweitert. Der Verſuch der inter
nationalen Menſchheitsbeglücker Rooſevelt,
Churchill und Stalin, die europäiſchen
Völker auszuhungern, kann damit ſchon
jetzt als endgültig geſcheitert angeſehen
werden. Wenn aber in dieſem gewaltigſten
Ringen aller Zeiten der deutſche Soldat
unter kaum vorſtellbaren Entbehrungen im
Kampfe ſeine ſchweren Opfer bringt, dann
iſt die Heimat gerade in dieſem Jahre noch

Fortſetzung auf Seite 2)

Große Durchbruchserfolge bei Skalingrad
wirkungsvolle deutſche Bombenangriffe öſtlich der Wolga Peſſimismus bei den Alliierken

RD. Berlin, 31. Auguſt. Mit großem
Peſſimismus wird auf ſeiten der Alliierten
die Entwicklung um Stalingrad beurteilt,
wo unſere Jnfanterie und Panzerſpitzen
jetzt nur noch 25 Kilometer ſüdlich der Stadt
ſtehen und immer tiefer in das ausge
dehnte Verteidigungsſyſtem eindringen.
Zahlreiche Bunker wurden ausgeräuchert,
Gegenangriffe abgeſchlagen und in erbitter-
tem Ringen weiter Raum gewonnen. Die
ſchweren Kämpfe des Heeres werden dabei
von Schlacht- und Sturzkampfflugzeugen
unterſtützt, deren Bomben außerdem öſtlich
der Wolga Flugplätze, Bahnlinten und
Unterkünfte mit großer Wirkung zerſtörten.
Alle Entlaſtungsangriffe der Bolſchewiſten
bei Rſhew konnten die Wucht der Angriffe
auf Stalingrad und den Vormarſch im
Kaukaſus nicht hemmen, trotz aller Ermun-
terungsverſuche der Briten und Amerikaner
an die Sowjets an dieſem Punkt die deutſche
Oſtfront ins Wanken zu bringen und da
mit eine Entſcheidung herbeizuführen.

Auch die „Ermunterung von Dieppe“
blieb für die Sowjets ohne ſpürbares Er
gebnis, eine negative Feſtſtellung, die der
grollende Bundesgenoſſe Churchills und
Rooſevelts im Kreml keineswegs ver-
ſchweigt. Man gibt in Moskau zu verſtehen,
daß die zweite Front allein noch etwas
retten könnte im Oſten und fragt an, wann
nun die Offenſive der Alliierten im Weſten
eigentlich losgehe.

Unter dieſem beſchatteten Himmel des
Deſaſters von Dieppe werden in England
auch die vergangenen drei Kriegsjahre als
ein „Weg mit zerſtörten Jdealen“ bezeich
net, während die Dreiermächte, wie eine
türkiſche Zeitung ſchreibt, alle wichtigen
ſtrategiſchen Punkte beherrſchen, ein rieſiges
Rohſtoff- und Kriegsinduſtriepotential ein
ſetzen können und auch heute noch wie in den
vergangenen drei Kriegsjahren die Jnitia
tive in der Hand haben.

Deutſche A-Booke immer am Feind!
Wieder 30 Schiffe mit 181000 BRT aus Geleitzügen und in Einzeljagd verſenkt

EG. Berlin, 831. Auguſt. Am letzten Tage
des Monats Auguſt kann die deutſche Unter
ſeebootwaffe mit einem beſonders großen
Erfolg aufwarten. Zu den bisherigen
Sondermeldungen im Auguſt, in denen die
Verſenkung von 103000, 86000, 106 000,
84 000 und zuletzt am 24. Auguſt von
107 000 BRDT verzeichnet worden war, ſind
nun auf einem Schlag weitere 181 000 BRT
gekommen. Auch der Auguſt iſt alſo wieder
ein Erfolgsmonat erſter Klaſſe für die deut
ſchen Unterſeeboote geworden, und nicht
etwa der „Wendepunkt im U-Bootkrieg“,
den die Londoner „zuſtändigen Kreiſe“ vor
kurzem in einem Bericht für ſchwediſche
Zeitungen ankündigen ließen, ſolche Prophe
zeihungen aus dem Lager Churchills über
den U-Bootkrieg ſind ja bisher immer da
neben gegangen.
Mit den Stellungnahmen aus den Ver

einigten Staaten iſt es nicht viel anders.
Die Amerikaner finden zur Zeit ihren
„Troſt“ darin, daß jetzt mehr Schiffe aus
den Geleitzügen der England und Afrika
fahrt verſenkt werden als in den voran-
gegangenen Monaten, wo die amerikaniſche
Küſte im Mittelpunkt der Meldungen zu
ſtehen pflegte. Inzwiſchen ſind die Schiff
fahrtswege in der Nähe der amerikaniſchen
Küſte von unſeren Unterſeebooten weit
gehend abgegraſt worden. Angeſichts der be
ſonders hohen amerikaniſchen Schiffsverluſte

iſt der Seeverkehr dort ſehr viel dünner ge
worden. Vor allem macht ſich der Aderlaß in
der Tankſchiffsflotte ſtark bemerkbar. Vrt
allen Mitteln hat Rooſevelt ferner verſucht
durch verſtärkte Einſchaltung des Eiſenbahn
und Binnenſchiffsverkehrs die Schiffahrt in
amerikaniſchen Küſtengewäſſern zu ver
mindern. Die deutſche Unterſeebootwaffe
aber pflegt den feindlichen Seeverkehr dort
anzugreifen wo die größte Wirkung zu er
warten iſt. Wenn jetzt die USA-Preſſe ſich
darüber freut, daß die Schiffsverſenkungen
im Nordatlantik und an der weſtafrikaniſchen
Küſte prozentual zugenommen haben ſo iſt
dies höchſtens nach dem bekannten Spruch
zu verſtehen; „Verſchon' mein Haus, zünd
andre an!“ Jn Wirklichkeit iſt dieſe gewiſſe
Schadenfreude alles andere als ein Troſt,
denn England und die Vereinigten Staaten
ſchöpfen ihre Tonnage aus ein und dem
ſelben Topf.
Gerade die neue Sondermeldung zeigt tn
ihrer Verteilung der 30 Schiffsverſenkungen
auf dem Atlantiſchen Ozean, das Karibiſche
Meer und die weſtafrikaniſche Küſte von neuem,
wie weitreichend das Operationsgebiet der
deutſchen Unterſeeboote iſt. Ob es ſich um
ſtark geſchützte engliſche oder amerikaniſche
Geleitzüge handelt oder um die wenigen
Einzelfahrer, immer wiſſen die deutſchen
Unterfeebootkommandanten, die altbewährten
wie die jungen, an den Feind zu kommen.

Churchills Plan: Das Mittelmeer
Von unserem ständigen Vertreter

u. Stockkolm, im August
Die englische Agitation für neutrale Länder

nicht jene geheime, die auf ihre Unterwüh-
lung, sondern die offene, die auf ihre Irre-
führung und „Sieges“ -Suggestion abzielt hat
plötzlich den Luftkrieg in den Hintergrund ge-
drängt und Englands alten Schlachtruf: „See-
macht ist entscheidend“ wieder hervorgeholt.
Er leuchtet über den großen Auslagen der eng-
lischen Kriegsreklame in Stockholm. Man
merkt, daß dabei nicht bloß die verständliche
Ueberlegung obwaltet, wie et auf die Dauer
mit obendrein vergeblichen Terrorisierungs-
methoden gegen die Zivilbevölkerung Eindruck
zu machen ist.

Kriegsentscheidend als isolierte Waffe kann
das Bombenflugzeug schwerlich werden. Die Eng-
länder täuschen sich aber nicht minder, wenn
sie glauben, Seemacht sei noch kriegsentschei-
dend im Kampf gegen einen ganzen Kontinent.
Sie haben sich stets getäuscht, indem sie an-
nahmen, der Hunger ihrer Blockade habe
Deutscbland 1918 bezwungen. Ausschlaggebend
waren damals Führungsmangel und innere
Unterwühlung; aber sie verfallen ja in allem
immer wieder in die Vorstellungen und Irr-
tümey von 1914/18, Sie haben selbst aus dem
jetzigen Krieg nicht gelernt, daß kriegsent-
scheidend stets Eroberung und Besetzung der
wesentlichen Verteidigungs- und Kraftzentren
eines Landes bleiben werden. Den Endsieg er-
focht und sicherte überal] der deutsche Infan-
terist. Zur Zerstörung aller Anschläge der
Plutokratien gehört freilich nicht minder vital
der Kampf unserer U-Boote und Bomber.

Churchill hat mit seinen beiden Besuchen
im Nahen Osten, die er mit der Moskau-Reise
verband, einen Hinweis gegeben, daß er genau
wie am Glauben in die entscheidende Rolle der
Seemacht auch an seiner alten Maxime vom
Mittelmeer als der wichtigsten Herrschafts-
und des englischen Weltreiches
festzuhaſten gedenkt. Er wandelt ja äberall
auf den Spuren des ersten Weltkrieges. Er
glaubt nach wie vor, daß England noch alles
zurückgewinnen könne durch entsprechend
brutale Anwendung der Blockade gegen ganz
Europa und durch Wiedereröffnung der histo-
rischen Einfallspforte vom Süden her gegen
Europas Hintereingang“, durch den er, wie
die Juden, eines Tages zurückzukehren hofft,
nachdem er aus allen übrigen Türen hinaus-
geworfen worden ist. Gegenwärtig muß er so-
gar miterleben, wie sein großer Trumpf aus
beiden Weltkriegen, der russische Koloß und
Festlandsdegen, zurückgeschlagen und zer-
brochen wird.

Es ist, als wenn sich England vor der großen
Krise Kraft holen wollte durch Berührung jenes
Bodens, der in der Tat stets das grobe Mittel-
stück des Empires gebildet hat mit dem Suez-
Kanal als Nebenstrang. Wenn man heute noch-
mals jener Konzeption nachgeht, aus der her-
aus Churchill 1939 die Entfesselung des offe-
nen Krieges bewirkte er war es auch, der
in den entscheidenden Wochen Chamberlains
Gehirn und Hand leitete so treten zwei
Elemente als die bestimmenden hervor: Chur-
chil] glaubt fest an die Gewalt der englischen
Seemacht und an die Möglichkeit, das Mittel-
meer als entscheidende Angriffsbasis gegen
Europa halten zu können.

In seiner Unterhausrede vom 16. März 1939,
die von der Geschichte als einer der entschei-
denden Beiträge zum Kriege festgebalten zu
werden verdient, verkündete er die UDeber-
windung der U-Boot-Gefahr, die er als die ein-
zige Drohung gegen Englands Seemacht be-
trachtet und „Herrschaft über das Mittelmeer
als Englands Hauptziel im Kriege“. Auch hier
rechnete er mit der Ueberwindung aller Ge-
fahren. Allenfalls in den ersten wenigen Mo-
naten oder Wochen sollte der Verkehr von
und nach dem Osten um das Kap geleitet wer
den. dann aber verhieß er selbst um den Preis
xon Opfern und Rückschlägen an anderen
Kriegsschauplätzen, die er als nicht gleich
wichtig hinstellte, „schnellen Sieg auf dem ent-
scheidenden Theater“. Er verlangte daher als
Hauptanstrengung. Sicherung und stetige Be-
herrschung des Mittelmeeres, nicht als ob er
auf Hunger und Unterwühlung verzichten
wollte, aber er war sich wohl innerlich dar-
über klar, daß deren Erfolgsaussichten, so sehr
er sie nach außen als die große Verlockung
hinzustellen weiß, bei dem neuen Deutschland
keineswegs so groß waren wie ehedem. Sein
Kriegsplan sah neben dem Einsatz der Flotte
für Blockade und offensive Niederringung des
Feindes die Oftenhaltung und volle Ausnutzung
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des Mittelmeeres zur militärischen Oeffnung
unch Bezwingung Europas vor,

Ein Blick auf die heutige Situation genügt
für die Erkenntnis, wieweit Churchill, ganz zu
schweigen von allen sonstigen Niederlagen und
Katastrophen von dieser grundlegenden
strategischen Idee seines Krieges entfernt ist-
Sie wurde ihm Stück um Stück entwunden,
Die Karte der englischen Flotte weist heute
bereits Lücke um Lücke gerade in den großen
Einheiten auf; wie es mit der Handelstonnage
steht, weiß jedermann. Das Kap ist nicht nur
für die Route nach Osten zur Regel geworden,
sondern sogar für den Versorgungsweg nach
Kairo. Bis auf Malta und die Südostecke
zwischen Zypern und Alexandria ist das
Mittelmeer verloren. Saloniki und die Dar-
danellen, seine alten Lieblingsobjekte, sind
Churchill weiter entrückt als je, Aber auch
mit Sizilien und Tripolis, die er als Ersatz
auserkoren hatte, ist es nichts. Mit seiner be-
kannten Sturheit kehrt er zu den alten Plänen
zurück, gezwungen obendrein durch eine Be-
drohung Aegyptens und des Kaukasus, wie sie
nie zuvor den Fortbestand der englischen Nah-
ostbastion in ihrem Kern derart in Frage
stellte.

Die deutschen U-Boote und Bomber, die
Dieppe-Verteidiger, und vor allem Rommels
Afrika-Korps haben durch Churchills Rech-
nung einen dicken Strich nach dem anderen
gemacht. Es kann sein, daß sie ihn jetzt
zwingen, alles auf eine Karte zu setzen, auf
jeden Fall zu seinem alten Kriegsplan zurüclk-
zukehren, wenn auch unter vielfältig un
günstigeren Umständen und zu spät, denn auf
seinen vielen Notreisen und Niederlagen-
Konferenzen ist dem alten, heute selbst ge-
hetzten Kriegshetzer anscheinend etwas ent-
gangen: daß der deutsche Infanterist als Hinter-
mann seiner weiterreichenden Waffengefährten
unwiderrufliche Tatbestände geschaffen hat an
den europäischen Kästen, den Mittelmeer
ländern und tief im Rücken des Kontinents,
gegen die England weder mit den alten noch
mit den neuen Machtmitteln mehr ankommt,
Es kann sich höchstens selber fester ins Eisen
spannen,

Aufruf des Führers zum Kriegs WHhW.

Fortſetzung von Seite 1)
mehr verpflichtet, auch das Höchſte an ihren
Opfern zu geben. Selbſt dann wird ſie nur
einen Bruchteil von dem leiſten, was un
ſere Wehrmacht zu Lande, zur See und in
der Luft vollbringt.

Es iſt aber außerdem der Sinn unſeres
Winterhilfswerkes nicht nur im Frieden,
ſondern erſt recht im Kriege, die unlösbare
Schickſalsgemeinſchaft des deutſchen Volkes

nicht wie in England und Amerika mit
Phraſen, ſondern durch Taten zu bekräf
tigen. Denn aus dieſem Völkerringen muß
und wird das Deutſche Reich als ein durch
und durch nationalſozialiſtiſcher Staat in
den Frieden zurückkehren. Er findet ſeine
Verwirklichung nicht nur durch die Opfer
der Front, ſondern auch durch die der
Heimat.

Jm Jahre 1989 und 1940, ja vielleicht
auch noch im Jahre 1941, mögen unſere
geiſtloſen Gegner gedacht haben, das deutſche
Volk wie einſt 1918 durch die innere Un
einigkeit in äußere Abhängigkeit und damit
in die Verſklavung eines noch ſchlimmeren
Verſailler Diktats ſtürzen zu können. Es
iſt die Aufgabe der Front und des arbeiten
den deutſchen Volkes zu Hauſe, den inter
nationalen Goldhyänen und bolſchewiſtiſchen
Beſtien dieſe Hoffnung immer mehr zu
zerſtören und ihnen klar zu machen, daß die
ſer Krieg nicht mit der Möglichkeit der wei
teren Ausbeutung durch die beſitzenden Na
tionen, ſondern mit einem weltentſcheiden
den Siege der Habenichtſe enden wird.

Jch erwarte daher, daß die Heimat im
vierten Kriegswinterhilfswerk ihre Pflicht
erfüllt.“
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17. Fortſetzung

„Ach, man iſt immer ſo glücklich, wie man
ſich fühlt. Warum ſagen Sie, Sie ſeien un
glücklich

Greb ſah Lück ganz ſtarr und fragend an.
„Blondes deutſches Mädchen. niemals

mein Mädchen“, ſagte er.
„Es gibt doch ſo viele hübſche Mädchen auf

der Welt. Mit einem Selbſtmord läßt ſich
doch keine Liebe heilen“, erklärte Lück. Greb
tat ihm leid.

Der Kranke ſchwieg.
Lück ſtellte verſchiedene Fragen zu ſeiner

Perſon und Berufslaufbahn. Dann kam er
auf jenen verhängnisvollen Abend zu ſpre
chen. Er dachte an die Ausſage des Chef-
beleuchters. Greb ſoll ſchon vor dem Unglück
auffällig zittrig geweſen ſein.

„Fühlten Sie ſich an dieſem Abend
krank?“ forſchte er.

Der Künſtler verneinte.
„Aber nach dem Unglück auf der Bühne

waren Sie nicht mehr recht fähig, zu

arbeiten e„Nein, da nicht mehr.“ Plötzlich riß Greb
die Augen weit auf. Wie einem plötzlichen
Einfall folgend, erklärte er: „Jch hatte ſchon
ein Angſtgefühl an dieſem Abend. Ich liebe
doch Fräulein Oettinghauſen ſo ſehr.“

„Oettinghauſen?“
„Ja, das iſt Fräulein Sabine. Sie hat

Künſtlername. Heißt aber richtig: Oetting-
hauſen

Auf Lücks Frage, wer wohl den Anſchlag
auf die Tauchkünſtlerin bungen haben

Jran unker Belagerungszuſtand geſtellt
Unker engliſch-ſowletiſchem Druck Regierung fürchtet Revolten Schießerei um Abdul Jllah

osch. Bern, 81. Aug. Die neue irakiſche
Regierung Achmed Kharamis hat in Jran
den Belagerungszuſtand proklamiert. Wie
aus einer kommentierenden Meldung aus
Teheran dazu hervorgeht, handelt es ſich
um eine Maßnahme, die ſowohl auf engliſch
ſowjetiſchem Druck wie auch auf die Angſt
der Regierung vor der eigenen Bevölkerung
zurückzuführen iſt.

In dieſem von Teheran übermittelten
Kommentar heißt es, die Regierung des
Jran ſuche mit dem Belagerungszuſtand
drei Ziele zu erreichen. Einmal wolle ſie
damit den alliterten erlauben, das Gebiet
des Jran militäriſch unter günſtigen Be
dingungen zu organiſieren, um jeder Ueber
raſchung, die von ſeiten des Kaukaſus kom
men könnte, vorzubeugen. Sodann wolle ſie
jedem „Revolververſuch zugunſten der
Achſenmächte“ entgegenarbeiten, der in „ge
wiſſen Kreiſen, die mit dem Regime unzu
frieden ſind“, entſtehen könne, und wolle
ſchließlich die „letzten Herde der Unſicher
heit austilgen“. Damit wird auch angedeu
tet, daß der Belagerungszuſtand von

Churchill bei ſeinem kurzen Beſuch in
Teheran nach ſeiner Rückkehr aus Moskau
gefordert worden iſt. Die Regierung Achmed
ſcheint dieſem Wunſch um ſo leichter nach
gekommen zu ſein, als ſie ſich, wie zugegeben
wird, auf ſehr ſchwachen Füßen füblt.

Auch in Paläſtina und Syrien ereignen
ſich immer neue Sabotagegkte, die in jüng
ſter Zeit beſonders die Arbeiten an der
neuen Bahnlinie Beirut--Haifa behindern.
Die Fertigſtellung dieſer Bahnlinie iſt da
durch, wie „Tevere“ am Montag aus
Ankara meldet, ganz erheblich verzögert
worden.

Der Uſurpator der Regentſchaft des
Jrak, Emir Abdul Jllah, jſt, wie aus Bag
dad gemeldet wird, nur um ein Haar dem
Tod entronnen. Radio Mondar berichtet
von Unruhen in den Gebieten, durch die der
Regent auf ſeiner Rückkehr nach Bagdad
reiſte. Der Kugelwechſel zwiſchen Nativna
liſten und der Leibgarde des Prinzen ſei ſehr
gefährlich geweſen. Drei Soldaten der
Leibwache wurden ſchwer verletzt.

Rockefeller ſucht Segelſchiffe und wilden Gummi
Us Truppen ſichern Uruguays Küſte Pern im Fahrwaſſer Rooſevelts

ws. Liſſabon, 31. Aug. Nelſon Rockefeller,
der Leiter des Jnteramerikaniſchen Koordi
nativnsbüros, flog nach Südamerika, wo er
auf die Suche nach Segelſchiffen und wildem
Gummi gehen will.

Dem Tonnagemangel im Verkehr zwi-
ſchen den einzelnen Ländern des amerikani
ſchen Kontinents will Rockefeller durch den
Einſatz von Segelſchiffen mit Hilfsmotoren
zu begegnen ſuchen. Sie ſollen die Trans
porte zwiſchen den kleineren Küſtenhäfen
übernehmen, damit die Ozeandampfer ſich
auf den Verkehr zwiſchen den großen Häfen
beſchränken können.

Rohgummi möchte Rockefeller aus den
ſüd amerikaniſchen Urwäldern gewinnen. Er
meinte, zunächſt würden Kolonnen zwecks
Bekämpfung der Malaria in die Urwälder
geſchickt werden, und dann würden Arbeiter
folgen, um die Gummibäume anzuzapfen.

Mr. Rockefeller beabſichtigt, ſeine Pläne
dem braſilianiſchen Staatspräſidenten Var
gas vorzutragen. Von Rio will er dann
e Chile, Peru und Kolumbien weiter
reiſen.

Auch die militäriſche Durchdringung Süd
amerikas macht weitere Fortſchritte im
Sinne Rooſevelts. Nach Meldungen aus
Montevideo ſollen demnächſt USA-Streit
kräfte zum Schutz der Küſtengebiete Uru
guays eingeſetzt werden. Der Beſuch des
peruaniſchen Staatspräſidenten in Waſhing
ton zeigt ebenfalls bereits ſeine Auswirkun
gen. Wie es heißt, ſoll auch dieſer Staat ſich
den militäriſchen Abſichten und Bedürfniſſen
Nordamerikas zur Verfügung ſtellen und zu
einem USA-Stützpunkt im ſüdlichen Pazifik
ausgebildet werden. Das Land wird weiter
hin ſeine Produkte im weiteſtgehenden Maße
zur Verfügung Waſhingtons halten.

48 Feindpanzer bei Kſhew vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
31. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südlich des unteren Kuban warfen deutſche und
rumäniſche Truppen in fortſchreitendem Angriff den
Feind in Richtung auf die Küſte des Schwarzen
Meeres zurück. Flakartillerie verſenkte ein Sowjet
Hanvnenbvot.

Südlich von Stalingrad durchbrachen deutſche
Truppen die feindlichen Stellungen, zerſchlugen
ſtarke ſowjetiſche Kräfte und ſtehen 25 Kilvmeter
ſüdlich der Stadt. Nachtangriffe der Luftwaffe
riefen in Stalingrad ausgedehnte Brände hervor.
Außerdem wurden Eiſenbahnziele und Flugplätze des
Feindes oſtwärts der Wolga mit guter Wirkung be
kämpft.

Bei Rſhew ſetzte der Feind an mehreren Stellen
ſeine Angriffe mit ſtärkeren Jnfanterie- und
Panzerkräften fort. Jn harten Kämpfen wurden da
bei 48 Panzer vernichtet, 38 allein durch eine
Sturmgeſchützabteilung. Südlich des Ladogaſees
ſcheiterten von neuem Angriffe der Sowjets. Jta
lieniſche Schnellboote verſenkten in der Nacht zum
15. Auguſt auf dem Ladogaſee ein Sowjetkanonen
bovt und ein feindliches Handelsſchiff.

Kampfflugzeuge belegten bei Tag und Nacht
kriegswichtige Anlagen in Oſtengland und in den
Mibdlands mit Spreng- und Brandbomben.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben
deutſche Unterſeeboote der feindlichen Schiffahrt in

kann, wies Greb auf die Zeitung, die neben
ihm auf dem Tiſch lag.

„Haben Sie geleſen?“ fragte er ſchüchtern.
Sein Blick war unſtet.

„Sie meinen, der genannte Techniker
war es?“

Greb nickte. Dann ſchüttelte er den Kopf.
„Jch weiß es nicht. Vielleicht er. vielleicht
ein anderer.“

Mehr vermochte Lück nicht zu erfahren.
Frau Nettelmeyer, die Garderobiere, war

trotz ihres vorgeſchrittenen Alters eine ſehr
lebendige, reſolute Dame. Als ſie endlich
zu Kriminalkommiſſar Dunckert ins Zimmer
gebeten wurde, machte ſie zunächſt mal ihrem
gekränkten Herzen Luft mit den Worten:
„Hier kann man ja anfrieren, nee, ſo was,
als ob man nichts zu tun hättel“

Der aktenbeladene Schreibtiſch im Büro
des Kommiſſars ließ ſie ſtutzen. „Du lieber
Himmel. ſind das alles Morde, Herr Krimi-
nalkommiſſar?“

Dunckert lachte. „Um Himmels willen“,
erwiderte er, „das wäre ja noch ſchöner!
Nein, liebe Frau Nettelmeyer, das gehört
alles zu einer Sache, und nicht mal zu einem
Mord, ſondern bloß zu einem mißglückten
Verbrechen, zu einem Mordverſuch.“

„Na, Gott ſei Dank, daß Fräulein Sa
bine wieder

Dann nahm ſie auf dem angewieſenen
Stuhl Plan

Dunckert lehnte ſich mit verſchränkten
Armen in ſeinem Seſſel zurück.

„Sie machten mir geſtern ſchon eine
intereſſante Andeutung, Frau Nettelmeyer.
Sie ſprachen von einem Jngenieur, der
ſeine Hand im Spiele haben müſſe. Oder
wie war das? Wir kamen geſtern nacht
nicht mehr dazu, uns ausführlicher zu
unterhalten.“

„Leider, leider, Herr Kommiſſar. Denn
dieſer Jngenienr hat es getan, jawohl, nur
dieſer. Jch habe mir alles genau überlegt.
Jch weiß, was ich ſage. Dafür lege ich meine
Hand ins Feuer.“

der letzten Woche wieder ſchwerſte Verluſte zugefügt.
Sie verſenkten im Atlantik, im Karibiſchen Meer
und vor Weſtafrika trotz ſtarker Abwehr durch feind
liche Luft und Seeſtreitkräfte in harten, zähen
Kämpfen aus Geleitzügen und in Einzeljaggd 30
Schiffe mit 181 000 BRT. Fünf weitere Schiffe
wurden torpediert.

Am 29. Auguſt errang Major Gollob, Kommo
dore eines Jagdgeſchwaders, an der Oſtfront ſeinen
150. Luftſieg.

Feindlicher Handſtreichverſuch geſcheitert
dnb. Rom, 31. Auguſt. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front, an der lebhafte Tätigkeit
herrſchte, ſcheiterten Handſtreichverſuche feindlicher
Spähtrupps. Jn Luſtkämpfen gegen zahlenmäßig
überlegene feindliche Luftverbände wurden zwei
Flugzeuge von unſeren Jägern abgeſchoſſen und viele
andere unter Maſchinengewehrfeuer genommen.

Jm Verlauf von Angriffen gegen unſere Handels
ſchiffe wurden im Mittelmeer vier feindliche Flug
zeuge von italieniſchen Jägern, zwei weitere durch
das Flakfeuer einer unſerer Marineeinheiten ſowie
zwei andere durch deutſche Flieger abgeſchoſſen. Ein
Dampfer wurde leicht beſchädigt.

Auf dem Ladogaſee wurde ein ſpowjetiſcher
Transporter von 1300 BRT, der in Richtung Lenin
grad fuhr, von einem italieniſchen MAS. durch
Torpedotreffer verſenkt.

Dunckert ließ ſie ausreden, ſo koſtbar
auch die Minuten waren.

„Erzählen Sie mal die Geſchichte ganz
genau“, forderte er die Garderobiere freund
lich auf, „immer friſch von der Leber weg.“

„Na haben Sie denn den Kerl ſchon
ter Iſt er hinter Schloß und Riegel,
der

„Wir können nicht ſo drauflos verhaften,
meine Liebe. Und vor allen Dingen, wir
kennen ja den Mann noch gar nicht.“

„Ach du meine Güte!“. Frau Nettel-
meyer legte die Finger auf den Mund. Jhr
Blick bedeutete bitterſten Vorwurf. Dann
legte ſie los, haſtig und aufgeregt: Sie
glauben mir wohl nicht, Herr Kommiſſar?
Sie denken wohl. ich will bloß Märchen er
zählen, weil ich eine alte Frau bin! Jch
ſage Jhnen: dieſer Ingenieur wollte unſere
Sabine umbringen!“

Es koſtete Dunckert allerhand Mühe. bis
er den Sachverhalt feſtgeſtellt hatte, wie
Frau Nettelmeyer ihn ſah. Danach mußte
Sabine Oett einen „ſtürmiſchen Bräutigam“
haben, der ſie vom Fleck weg heiraten
wollte.

„Er kam faſt feden Abend in die Garde-
robe und holte Fräulein Sabine ab. Jedes
mal brachte er wundervolle Blumen mit.
Ein großer, hübſcher Menſch. Aber ſeine
Augen gefielen mir nicht. Er iſt Ingenieur
von Beruf, Ich glaube, er hat ſogar ſelber
ne Fabrik. Na ja, wer jeden Tag ſolche
Blumen kaufen kann!“

Dunckert wurde aufmerkſamer.
„Wiſſen Sie, wie dieſer Mann heißt?“,

fragte er.
„Helmut. Aber den anderen Namen 2 Fräu

lein Sabine nannte ihn bloß Helmut. Jch
glaube, er hat einen langen Namen. Ucker
mark oder Uckermann oder ſo ähnlich.“

„Wann kam denn der Herr das erſte
mal?“

„Am erſten oder zweiten Mai, gleich als
das neue Programm anfing oder einen Tag
ſpäter, wie geſagt.“

S h S

Der Fetzen klagt ihn an

Churchill: „Ich wollte gar keine Pflaumen
klauen, ich wollte nur mal sehen, ob der Draht

fest ist.

5A. Gruppe „Elbe“

dnb. Berlin, 31. Aug. Mit Wirkung vom
1. September 1942 werden auf Befehl des
Führers folgende SA.-Gruppen umbenannt:
SA.Gruppe „Bayrifſche Oſtmark“ in SA.
Gruppe „Bayernwald“, SA. Gruppe „Mitte“
in SA. Gruppe „Elbe“, SA.- Gruppe „Oſt
land“ in SA.-Gruppe „Tannenberg“, SA.
Gruppe „Südweſt“ in SA. Gruppe „Neckar“.

Jn den gebietsmäßigen Abgrenzungen
und dem organiſatoriſchen Aufbau der be
nannten Gruppen treten durch dieſe Anord
nungen keine Aenderungen auf.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Leutnant Weißmann, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader, Hauptmann Eggers,
Batteriechef in einem Flakregiment, Oberſtleutnant
Friedrich Karſt, Kommandeur eines Jnfanterie
Regiments, Oberſt Fritz Freiherr von Broich, Kom
mandeur einer Panzer-Brigade, Oberſtleutnant
Harald Stolz, Kommandeur eines Kradſchützen
Bataillons.

Der Beiſetzung des Herzogs von Kent wohnte
nach den Angaben ſchwediſcher Blätter auch der
ſchwediſche Prinz Bertil bei.

400 Anhänger der Sekte der „Zeugen Jehovas“
wurden in England, nach einer Meldung aus Lon
don, in den letzten Monaten wegen Kriegsdienſt
verweigerung verhaftet. Der Leiter der Sekte, ein
37jähriger Amerikaner, wurde ausgewieſen.

Vier der ſechs JRA.Mitglieder, die wie be
richtet von dem britiſchen Gericht in Belfaſt zum
Tode verurteilt worden waren, hat der Gouverneur
Nordirlands jetzt, offenbar mit Rückſicht auf die
öffentliche Meinung in Eire, zu lebenslänglicher
Haft „begnadigt“.

Gauverlagsleiter: Burkbard Vincentz. Haaptschritt
leiter: Dr. Karl-Friedrich Lauer. Druck und Verlag:Mitteldeutscher National- Verlag Gmb. Preislste 24.

„Können Sie uns den Herrn näher be
ſchreiben

„Aber ſehr genau ſogar! Ich ſehe ihn
direkt vor mir mit ſeiner hohen Stirn und
mit den ſtechenden Blicken.“ Frau Nettel
meyer gab eine eingehende Beſchreibung.
Es handelt ſich um einen etwa fünfund
dreißigjährigen, ſchlanken, kräftigen Mann,
dunkelblond, mit „Denkerſtirn“ und einer
ſonoren Stimme. „Auf der linken Backe
hatte er zwei Schmiſſe wie ein Doktor, ganz
lange Schmiſſe“, ergänzte die alte Frau.

„Und warum ſoll dieſer Mann gerade
der Täter ſein?“, fragte Dunckert.

„Der ſoll nicht, der iſt es!“, fuhr Frau
Nettelmeyer auf. „Er hat doch unſerer
Sabine den Mord direkt angedroht. Ha

das war ein ſchrecklicher Abend. Erſt
ſprach er leiſe auf Fräulein Oett ein. dann
immer lauter. Fräulein Oett ſchickte mich
aus dem Zimmer, aber ich brauchte gar
nicht groß zu lauſchen. Na, alſo ich kann
Ihnen ganz genau ſagen, was er geſchrien
hat. „Entweder oder, brüllte er. Aber
Hieſem Halunken laſſe ich dich nicht. Eher
bringe ich dich um. Es iſt mein heiliger
Ernſt Na und Fräulein Sabine fing an
zu weinen. Ich tat ſo, als hätte man mich
gerufen, weil mir Fräulein Oett ſo leid
tat. Darum ging ich wieder in ihre Garde
robe. Puh wie der Kerl da ausſah. Krebs
rot im Geſicht, die Haare ſo nach oben zer
zauſt. Jch dachte, er würde ihr gleich an die
Kehle ſpringen.“

„Das iſt fa wirklich bemerkenswert“, er
klärte der Kommiſſar überraſcht, und ließ
5 die Kernpunkte der Ausſage wieder
holen.

Käthe Behrens ſtreifte die Rennſchuhe
mit den ſechs Eiſendornen an den Sohlen
ab. Zum erſten Male war ſie von einer
Klaſſenkameradin in der Sprinterſtrecke ge
ſchlagen worden.

Fortſetzung folgt
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Universittt
für Kriegsgefangene

Nach einer Vereinbarung zwischen dem
Oberkommando der Wehrmacht und dem Deut-
schen Roten Kreuz ist vor kurzem die „Kriegs-
gefangenen-Berufs-Studienhilfke des Deutschen
Koten Kreuzes errichtet worden, Sie soll die
berufliche Aus- und Fortbildung unserer Kriegs
gefangenen im Feindland ermöglichen. Damit
Wird ein Verfahren wieder aufgenommen, das
im ersten Weltkrieg bereits bestand, damals
allerdings andere Formen hatte. Auch während
der Jahre 1914/18 haben Tausende von deut-
schen Kriegsgefangenen in ihren Lagern Studien
getrieben eine Arbeit, die ihnen in der Heimat
später zugute kam, Wie es in der Praxis um
die geistige Arbeit der Kriegsgefangenen be-
stellt war, zeigt das Beispiel aus einem großen
10 000 Mann erfassenden Gefangenenlager,

Ingenieure unternahmen in diesem Lager den
ersten Versuch einer Fortbildung und Schulung
Wir besitzen einen ausführlichen Bericht über
diese Vorgänge Danach begannen im Oktober
1916 die gefangenen Offiziere, die im Zivilleben
Ingenieure waren, Vorträge in kleinem Kreise
zu halten, Die Folge war bald darauf die Grün-
dung einer Ingenieur-Vereinigung. Das Haupt-
augenmerk dieser Vereinigung war darauf ge-
richtet, sowohl Schulungskurse für Ingenieure
ins Leben zu rufen, als auch Vorträge allgemein
belehrender Art zu halten, Der Bericht, der
aus dem März 1917 stammt, erzählt, daß bereits
seit Anfang 1915 Kurse abgehalten wurden, die
zum größten Teil bis zum Berichtstag noch
liefen Es handelt sich um Vortragsfolgen über
„Höhere Mathematik“, „Statik“, „Elektro-
technik“, „Bau- und Betriebs-Elelctrizität“,
„Kanalbau“, „Elementar-Chemie“, „Organische
Chemie“, „Farblehre“ und „Hochbau“, Auch
einzelne Vorträge wurden regelmäßig gehalten,
Man sieht, daß es sich um gründliche wissen
schaftliche Arbeit handelt, die die verschieden-
sten Möglichkeiten der Portbildung bot. Das
allgemein-technische Lyzeum brachte populäre
Vorträge über die Geschichte der Dampf-
maschine“, „Reise von Triest nach Kairo und
Kalkutta“, über „Ansteckende Krankheiten“,

Gesetze der Entstehung der lebendigen Welt“,
„Jugendgerichte“, „Kincdheit und Kriminalität“,
Alte und moderne Radierung“ und viele andere
mehr.

Unsere Soldaten hatten Freude an dieser
geistigen Arbeit und beßrüßten jede Möglich-
Keit, sich weiter fortzubilden, Neben den bisher
genannten Vorträgen begann daher ein Kriegs-
gefangener im Frühjahr 1916 populär-wissen-
schaftliche Vorträge über volkeswirtschaftliche
Fragen, Sie hatten den Zweek, die Gefangenen
in die alckuellen wirtschaftlichen Probleme ein-
zuführen und sie auf diesem Gebiet fortzu-
bilden. Neben dem schon genannten „Lyzeum“
wurde ferner noch eine juristische Vereinigung
gegründet, Damit war den, jungen Kriegs-
gefangenen die Möglichkeit gegeben, sich auf
juristische Staatsprüfungen vorzubereiten und
sich so weit fortzubilden, daß nach der Rück-
Kehr in die Heimat an deutschen Universitäten

die Prüfungen abgelegt werden konnten,
Nach den vorliegenden Berichten kann man

ohne Uebertreibung sagen, daß tatsächlich eine
vollkommene kleine juristische Fakultät vor-
handen war, an der bürgerliches Recht, Han-
delsrecht, Zivilprozeßordnung, Strafrecht und
Strafprozesse, Konkursordnung, römisches
Recht, Urheber- und Patent-Marken-Recht,
Wechselrecht, Gewerberecht und anderes ge-
lesen wurde. Später zählte die „Kriegsgefange-
nen-Universität“ über 1200 eingeschriebene
Hörer,. Schließlich wurde noch von drei Ge-
fangenen, die alle drei die Lehrfähigkeit der
Handelsakademie besaßen, unter Mitwirkung
einiger Studienräte ein vollständiger „Abi-
turientenkursus der Handelsakademie“ einge-
richtet, 150 Abiturienten nahmen daran teil,

Wenn auch über die „Kriegsgefangenen-
Berufs-Studienhilfe“ in diesem Krieg solche
Einzelheiten noch nicht gegeben werden können,
s0 zeigt das Beispiel dieses einen Lagers aus
dem vorigen Krieg doch klar die grundsätzliche
Bedeutung einer solchen Einrichtung Dr. K. Sch.

Vom Primus
um Klassenfünhrer

Den Primus vergangener Schulzeiten umgab
meist das Odium eines Musterknaben, Ob in
jedem Falle zu Recht oder Unrecht, sei dahin-
gestellt, Jedenfalls war der Primus nicht immer
sehr beliebt bei seinen Mitschülern, Denn her-
vorragende Schulleistungen allein, die früher zu-
meist das oberste Auslesegesetz für die Wahl
eines Primus, darstellten, sind nicht durchaus
bestimmend für Führerstellung und Führereigen-
schaften. Auch ein Streber konnte Primus sein,
Es ist etwas völlig anderes, wenn jetzt 2zu-
nächst in Bayern in allen Klassen der höhe-
ren Schulen „Klassenführer“ eingesetzt werden
sollen. Er soll der Mittler sein zur Förderung
der Zusammenarbeit zwischen Schule und HJ.
Darum ist als Klassenführer, so ordnet die
„Dienstanweisung für die Klassenführer“ des
Bayrischen Staatsministeriums für Unterricht
und Kultus an, grundsätzlich der rangälteste
HJ.- oder DJ.- Führer der Klasse zu wählen,
Nur wenn dieser zur Gruppe der schlechten
Schüler gehört oder wenn sonstige wichtige
Gründe vorliegen, kann er übergangen und ein
anderer HJ.- Führer bestimmt werden, Neben
der Verantwortung für den äußeren Ordnungs-
dienst, wie er sich im Ablauf eines Schultages
ergibt, wird der größte Nachdruck auf die Ver-
antwortlichkeit für den Geist und die. Haltung
der Klassengemeinschaft gelegt. Dazu hat der
Klassenführer Vorbild für eine saubere poli-
tische und allgemeine menschliche Charakter-
haltung zu sein, Er soll sich gegen Unkamerad-
Sohaftliche, Egoisten und Drückeberger, gegen
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Rohlinge und Stänkerer wenden. Ihm werden
sogar derart schwierige Aufgaben anvertraut,
wie die rechtzeitige Warnung und Mahnung von
Klassenkameraden, die auf ein falsches Gleis
gekommen sind, Bleibt seine Einwirkung erfolg-
Ios, so hat er pflichtgemäß dem Klassenlehrer
zu berichten, Dabei soll er aber vollkommen
das Vertrauen der Klasse besitzen, und seine
Mitschüler sollen wissen, daß die Leitung sich
in den Klassenführern nicht einen „Spitzel' her-
anziehen will. Es werden demnach wirklich
höchste Anforderungen an diesen Klassenführer
gestellt, der berufen ist, den Primus alten Stils
endgültig abzulösen und gleichzeitig dem alten
Erziehungsgrundsatz der HJ, „Jugend wird
durch Jugend geführt!“ eine erste offizielle Ein-
führung in das Erziehungssystem der allge-
meinen höheren Schulen zu geben, Daß dieser
Grundsatz auch im Rahmen der Schulerziehung
durchführbar und sogar mit günstigem Ergebnis
anwendbar ist, haben die Schulen der Partei,
die Adolf-Hitler-Schulen, die Nationalpoliti-
schen Erziehungsanstalten und ähnliche Schul-
einrichtungen hinreichend bewiesen, so schreibt
die Berliner Börsenzeitung“ über den neuen
Klassenführer in Bayern,

Bei der richtigen Auswahl des Klassen-
führers können die großen Anforderungen an ihn
als Mittler auf der Schwelle von Lehrer- und
Klassenzimmer erfüllt werden, Aber im gleichen
Maße steigt die Gefahr für eine erfolgreiche
Schularbeit, wenn nicht eine geeignete Führer-
persönlichkeit für diese Aufgabe gefunden
wurde. Fast ausschließlich auf der Waagschale
der richtigen Auswahl liegt der Erfolg dieser
neuen Einrichtung des Klassenführers,

Das zweite Stockiperke
Vicky, Ende August

Ein funger Mann betritt den Fahrstuhl, setzt
sich auf die rote Polsterbank. Eine junge Dame
folgt, bleibt stehen, Der junge Mann erhebt sich
nicht, Eine hochgewachsene Dame tritt ein, mit
fast militärischem Schritt, eine Sechzigerin,
aber mit Haltung. Auch sie steht, während der
Mann die Bank ausfüllt. Der Fahrstubljunge
schließt die Tür. Langsam schiebt sich der alt-
modische Spiegelkasten hoch. Der Junge über-
fliegt dann seine Fahrgäste und fragt dann nur
die würclige Dame: Welches Stockwerk?“ Ein
Schatten huscht über ihre Züge, Leise sagt sie:
„Zweites.“

Eine wahre Geschichte, ein Blitzlicht aus
Vichy, zeitgeschichtliches Symbol. Denn die
alte Dame ist die Marschallin, die Frau des
Staatschefs, die wie hundert andere das Re-
gierungshotel bewohnt, Der junge unböfliche
Mann aber ist ein Amerikaner, der die Nächte
bei Swingmusik durchtanzt. Er denkt wie sein
Herr im Weißen Haus. Was gilt ihm Franle-
reich heute noch? Ja, damals, vor drei Jahren,
in Paris da war es noch ganz etwas anderes
Damals Konnte man es noch mißbrauchen, Und
Frankreich hat sich mißbrauchen lassen, Bis
in die höchsten Spitzen ging die Korruption,
Der Krieg der demokratischen Völker war den
Lenkern schon lange vorher bevorschußt wor-
den. Erst jetzt hat wieder ein Greis, der uns
ein ganzes Leben lang gehabt hat, begonnen,
aus der Schule zu plaudern: Joseph Caillaux,
vieljähriger Finanzminister der dritten Repu-
blik. Er erbringt in dem soeben erschienenen
ersten Band seiner „Memoiren“ den Beweis, daß
selbst Clemenceau, der „Tiger“, der „Retter der
Nation“, englische Schecks bezogen hat.

Aber was bedeuten schon diese Memoiren,
die nichts anderes als Beweise für unsere Be-
hauptungen erbringen? Denn zwischen jenen
Tagen, in denen der letzte Präsident Albert
Lebrun dem ständig Hilfe versprechenden ame-
rikanischen Botschafter Bullitt erklärte „Ja,
mein Lieber, geben Sie acht, daß Sie uns noch
hinter dem Rhein in Deutschland einholen“
zwischen jenen Tagen also und dem Heute liegen
drei Jahre Krieg, liegt für die französische Regie-
rung der Wechsel aus einer Viermillionenstadt
in einen kleinen Kurort, aus großen, weiträumi-
gen Gebäuden in ein Hotel, dessen drei Fahr-
stühle unablässig auf und ab fahren. Dieser
Wechsel versinnbildlicht schlagend den Sturz,
den Frankreich vor drei Jahren beschlossen hat,
Ein Sturz in die Tiefe, aber auch eine Fahrt
ins zweite Stockwerk des großen Völker-

gebäudes t.

Von unserem ständigen Vertreter in Lissabon
Ws. Liſſabon, im Auguſt 1942.

Die Automobile wurden lange ſchon
aufgebockt, und aus den Schaufenſtern
der Warenhäuſer verſchwanden Kühlſchränke
und Rundfunkempfänger, Gummiflaſchen
und Schreibmaſchinen. Jetzt kommen Butter
und Eier an die Reihe. Ehe das Jahr zu
Ende geht, ſo künden die Neuyorker Blätter
an, wird es in den USA Butterkarten und
Eiermarken geben, und ſchon ſitzen im Land
wirtſchaftsminiſterium die Beauftragten
Rooſevelts zuſammen und arbeiten an einem
großen Plan für die Fleiſchrationierung.
Das iſt äußerſt unerfreulich in einem Land,
das ſich das „unerſchöpfliche Reſervoir der
Demokratien“ nennt, wie es unerfreulich iſt,
daß in den Seeſchlachten, die über alle Sen
der Amerikas als die größten Siege der
UuSA-Marine verkündet werden, immer
mehr amerikaniſche, als japaniſche Schiffe
verſenkt wurden.

„Wir verlieren den Krieg der Waffen“,
klagte vor einigen Tagen ein allzu offen
herziger USA-Journaliſt, „aber wir ge

als Telephoniſtin

Kaſerne geſehen zu haben und ſich auf den
Schreibſeſſeln der Militärbüros nieder
ließen dann kamen die Anwärter auf gut
bezahlte Regierungspoſten, die in der Brief-
taſche die Viſitenkarten ihrer Kongreßab-
geordneten und Senatoren bereit hielten,
und nach ihnen kam das Heer, dieſes immer
noch nach Waſhington ſtrömende Heer der
„Governmentgirls“, der „Rooſeveltgirls“,
die ſich als Stenotypiſtin und als Sekre-
tärin, als Buchhalterin und Laufmädchen,

und als Empfangsdame
anboten. Sie hatten nie getippt und nie
ſtenographiert, ſie hatten nichts von Buch
haltung geſehen und nichts von „ſtöpſeln“ ge
hört. Wer 20 Worte franzöſiſch wußte, mel
dete ſich als Dolmetſcherin, wer einen
Kriminalroman geleſen hatte, in dem ein
Telegramm in Geheimziffern im Mittel
punkt ſtand, als Morfſetelegraphiſtin.

Und ſo ging das weiter. Weil man aber
Geld zu haben glaubte und annahm, daß
zum Kriegführen erſt einmal ein Waſſerkopf
von Regierungsapparat notwendig ſei, enga
gierte man, was gerade kam. Der Bericht

Blick von einem Wolkenkratzer auf das nächtliche Neuyork, als es noch nicht verdunkelt war.

winnen dafür den Krieg der Ueberſchriften“.
Und ein anderer Amerikaner gab in einer
nicht weniger überraſchenden Ehrlichkeits
anwallung zu: „Wir haben zwar noch kein
einſatzbereites Heer aufgebaut, unſere Büro
kratie aber marſchiert bereits an erſter
Stelle.“ Das Eingeſtändnis iſt nicht über
trieben. Die Bürokratie der USA mar-
ſchiert. Sie marſchiert ſogar mit Lippenſtift
und rotlackierten Fußnägeln. Sie hat
Waſhington und das Weiße Haus erobert,
das State-Department und das Kriegsmini-
ſterium, das Kriegsproduktionsamt und die
Generalſtäbe. Es iſt ein Engkländer, der
Berichterſtatter des Londoner „Daily Tele
graph“, der in ſeinem Blatt jetzt ein recht
buntes, für ein Land im Krieg aber ſehr
wenig ausſichtsreiches Bild der amerika-
niſchen Bürokratiſierung gibt, einer Büro
kratiſierung, wie ſie die Welt noch nie er
lebte.

Seitdem Amerika in den Krieg eintrat,
iſt die Bevölkerungsziffer Waſhingtons, der
Hauptſtadt Rooſevelts, die das Hirn und
Herz ſeines Krieges iſt, wie ein Thermo
meter in der Mittagsſonne heraufgeſchnellt.
Zuerſt kamen die Bewerber um Offiziers
patente, die ſich ihre Achſelſtücke mit Emp-
fehlungsbriefen erkauften, ohne je eine

—„vru

Köpfe zur Zett:

Aus dem Drama der Geleitzugkata-
strophe im Mittelmeer trat mit der Ver-
senkung des Flugzeugträgers „Eagle“ die
Gestalt des Kapitänleutnants Rosenbaum
in den Vordergrund. Seine Tat war ein
Beweis für den vorzüg-
lichen Geist, für den
Sclineid und für das see-
männische Können der
Führer unserer U-Boote
und für die disziplinterte
Ausbildung ihrer Mann-
schaft, auf die sie sich
bet ihrem Einsatz ſtützen
müssen, FPlugzeugträger
sind Spezialschiffe, die am
stärksten geschütet sind.
Auf sie einen Angriff zu
fahren, gehört zu den ge-
fäkrlichsten Unternehmen
für ein V-Boot. Selbst mit
stärkster Feuerkraft aus
gestattet, hohe Geschwin-
cdigkeiten laufend, und von
den eigenen an Bord
mitgefährten Flugzeugen
gegen Veberraschungen vor
-Booten verhältnismäßig
immun, sind sie außerdem
stets von einem Kordon von Zerstörern und
Bewachern umgeben. Der Angriff auf ein
solches Schiff bedeutet infolgedessen für ein
-Boot die Schicksalsfrage in der letzten
Ausprägung, stellt an den Kommandanten

Der den „Eagle“ versenkte

bei den notwendigen Vormanövern, um in Kreuz holte. -e

die erforderliche Sckubposition zu kommen,
außergewöhnliche Anforderungen an Nerven,
technisches Können und Seemännische
Figenschaften. Kapitänleutnant Rosenbaums
Erfolg ist um so höher zu bewerten, als der

„Eagle“, wie aus den Be-
Fanntgaben des Oberkom-
mandos der Wehrmacht
über die Mittelmeer-Ge-
leitzugkatastrophe hervor-
ging, im Verband stärk-
ster englisch-amerikani-
scher Marinestreitkräfte
fuhr. Kptlt. Rosenbaum
ist Lehrerssohn, wurde
1913 in DPöbeln (Sachsen)
geboren und trat 1932
in die Kriegsmarine ein.
Am I. Januar 1937 wurde
er zur neugeschaffenen
Unterseebootwaffe des

Nationalsozialistischen
Reiches Rommandiert und
hat in seinem bisherigen
Kriegseinsatz in der Nord-
see und im Atlantik be-
reits 45 000 BRT aus
der VersorgungstonnageAuln.: Scherl des Gegners versenkt.

Im Zuge der militärischen Ereignisse im
Mittelmeerraum in dieses Meer entsandt,
ist der Flugzeugträger „Eagle“ seine derste
und stolze Beute geworcden, mit der er sich
zugleich das Ritterkreuz zum Eisernen

Aufn. Archiv

erſtatter des „Daily Telegraph“, der für
einen Engländer reichlich ehrlich erſcheint,
verrät einen heute in Amerika allgemein
verbreiteten Witz über die Art und Weiſe,
wie man die „Rooſeveltgirls“ auf ihre be
rufliche Eignung hin prüfte. Man ſchickte
ſie in ein dunkles Zimmer, in dem eine
Schreibmaſchine, eine Telephon und eine
Kartothek ſtanden. Griff die Bewerberin
im Dunkeln zuerſt zum Telephon, ſo war
ſie Telephoniſtin, ſtolperte ſie über die
Schreibmaſchine, ſo war ſie natürlich eine
perfekte Stenotypiſtin. Das war ſchließlich
auch eine Methode. Und vor allem war ſie
amerikaniſch.
Heute das hat die amerikaniſche Sta

tiſtik feſtgeſtellt kommen in Waſhington
auf einen Mann vierzehn Frauen. Die
Offiziere, die nie eine Kaſerne ſahen die
reiſeluſtigen Söhnlein eines provinzlichen
Drugſtorebeſitzers, die dank der Viſitenkarte
ihres Senators zum Regierungsbeamten
avancierten. die „Gunmen“, die „Revolver
männer“ der höchſtperſönlichen Leibgarde
Mr. Rooſevelts, ſie alle haben eine pargdie-
ſiſche Zeit ein Mann und 14 Girls! Alle
mit Lippenſtift, Nagellack, Dauerwelle und
Shorts.3

Die großen Avenues von Waſhington
ſind rot, grün, blau, gelb und was es ſonſt
noch an Farben gibt. Das ſind die Bluſen
und Röcke, die Hüte und Shorts dieſer
Rooſeveltgirls. Auf ihren Handtaſchen
tragen ſie Ausweis mit Photographie, um
durch die zahlloſen Abſperrungen und Kon
trollen in ihre Büros zu gelangen. Aber ſo
drohend dieſe Kontrollen mit Stahlhelm und
Maſchinenpiſtolen erſcheinen, ihr Amt
nehmen ſie nicht allzu genau. Der „Daily-
Telegraph“ Vertreter weiß zu berichten, daß
ein männlicher Angeſtellter dieſer babyloni-
ſchen Bürokratiemaſchine Rooſevelts und
ausgerechnet auch noch aus dem Kriegs
miniſterium um die Abſperrmaßnahmen
auf die Probe zu ſtellen, ein Bild des Führers
aus einer USA-Zeitſchrift herausſchnitt und
an Stelle ſeiner Photographie in den Per
ſonglausweis klebte. Drei Wochen lang
paſſierte er ſo die Abſperrungen, bis ſchließ-
lich zufällig ein Kontrollbeamter einmal auf
die Karte ſchaute und das Bild erkannte
Nun gab es in Waſhington einen Sturm, der
durch alle Büros fuhr. Seitdem arbeitet die
Kontrolle unter Hochdruck. Und Mr. Rooſe-
velt hat ſchlafloſe Nächte trotz ſeiner
„Gunmen“.

Dieſe Bürokratie Rooſevelts will ſich
natürlich vergnügen. Und da der Präſident
der USA davon überzeugt iſt, daß Waſhington
als „Hirn und Herz der Demokratie“ be
ſonderer Anziehungspunkte bedarf, ſo ſchuf
man einen „Klub der VereinigtenNationen“, in dem bei Tanz und Cocktail die
Vertreter der demokratiſchen Welt einander
kennenlernen und die Girls der USA-Büro-
kratie rumbamäßig bewegen ſollen. Jeder,
der den Klub betritt, muß auf ſeiner Bruſt
ein Papierſchild mit ſeinem Namen und
ſeiner Nationalität tragen. Es muß natür
lich nicht immer der richtige Name ſein. Die
Hauptſache iſt: Die Bürokratie Ropſevelts
vergnügt ſich.
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AIUIS DER GAISTADT
Verdunkelung: Von Dienstag 20.50 Uhr bis

Mittwoch 5.41 Uhr. Mondaufgang Dienstag 22.54
Uhr, Monduntergang Mittwoch 12.12 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden anusgezeichnet:
Leutnant Ernſt Helm Wielandſtr. 20,

Gefreiter Horſt Eberhardt, Meiſen-
weg 13b, Gefreiter Walter Fauſt, Bvelcke
ſtraße 163, Obergefreiter Kurt Thor
meiter, Elſa-Brändſtröm-Str. 212,
Sturmmann Willi Placke, Fleiſcherſtr. 5.

Ein Pimpk bindet Garben

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Die Hitler- Jugend im Gebiet Mittelland hat
sich in diesem Jahre freudig für die Bergung
der Ernte eingesetzt. Dieser Dienst ist ein
wichtiger Bestandteil des vom Führer befoh-
lenen Kriegsdienstes der deutschen Heimat.

Jtalieniſche Jugendführer im Gau

Für mehrere Wochen weilten jetzt italie
niſche Jugendführer im Reich, um hier vor
allen Dingen Einblick in die Arbeit der
Hitler Jugend zu nehmen. Drei Tage
waren ſie Gäſte der Gebtetsführung Mittel
land. Jm Auftrage des Obergebietsführers
wurden ſie von Bannführer Kaufmann in
der Gauſtadt begrüßt. Beſichtigungen der
Gebietsführerſchule Seeburg, in der jetzt
MarineHitler-Jugend-Führer ausgebildet
werden, und der Lehrlingswerkſtätten der
Bung Werke vermittelten einen umfaſſen
den Einblick in die Jugendarbeit und ſozia
len Einrichtungen. Das Zuſammenſein mit
den Mittellandführern vertiefte die herz
liche Freundſchaft der beiden großen
Jugendorganiſationen. nsg.

Käſe auf Nährmittelkarten. Nach einer heute vom
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs
und Wirtſchaftsamt veröffentlichten Bekannt
machung können auf den Abſchnitt N 30 der roſa
und blauen Nährmittelkarten der 40. Zuteilungs
periode 125 Gramm Käſe abgegeben werden.

Jn eine Drehſcheibe geraten. Auf dem alten
Thüringer Bahnhof geriet am Montag gegen 14.50
Uhr ein Reichsbahnbedienſteter mit dem Bein in eine
Drehſcheibe und wurde von der Feuerſchutzpolizei,
die man hinzugerufen hatte, aus ſeiner Lage be
freit. Ein Krankenwagen brachte den Verunglückten
mit einer Verletzung am Bein in eine Privatklinik.

Hokelerlebniſſe als neugebackener Hallenſer
Morgenſtudien hinter der Zeitung und nächtliche Philoſophien vor Schuhpaaren

„Zimmer 74, bitte, der Koffer wird ſo
fort gebracht.“ Mit dem Zimmerſchlüſſel,
an dem eine beachtliche Holzkugel hängt zur
Mahnung für die Vergeßlichen, beginnt nun
das Leben eines neuen Hallenſers, der vor
läufig noch ſtaatenlos iſt, bis der weiße
Meldezettel aus dem Ankömmling einen rich
tigen halliſchen Bürger macht. Vorerſt iſt
nur das unperſönliche Hotelzimmer bemüht,
ein paar Quadratmeter Heimat vorzuſpie
geln, bis man nach erfolgreicher Wohnungs

ſuche ſeine Koffer richtig auspacken kann und
die kleinen Dinge des Alltags der neuen
Behauſung das fremde Geſicht nehmen.

Vorläufig iſt alſo für die meiſten, die
nach Halle verſetzt oder umgezogen ſind, das

nicht eben leicht errungene Hotelzimmer ein beſcheidener Ruhepunkt, von
dem man die neue Heimat entdeckt. Das
eigentliche Halle dabei zu ſehen, wird heute
nicht leicht gemacht, denn der Krieg hat der
Stadt wie ſo vielen die Induſtrie beherber
gen, einen neuen Stempel aufgedrückt, der
flüchtig geſchaut, das urſprüngliche Geſicht
verwiſcht. Jm Frühſtückszimmer des Hotels
kommt man ſich an manchem Morgen wie
auf einer Jnſel vor, rundum fließt eine leb
hafte und gar nicht gedämpfte Unterhaltung
in Franzöſiſch, Jtalteniſch, Ungariſch. Selbſt
der Kellner fordert mit fremden Akzent
die Marken. Die wenigen deutſchen Gäſte
leſen in der Zeitung und verſuchen möglichſt
gleichzeitig aus dem Sprachengemiſch die
Nativnalität der Fremden zu finden. Der
Portier gibt ſpäter die Erklärung, daß es
ſich meiſt um Künſtler auf Gaſtſpielreiſen
handele, die die Zivilarbeiter ihres Landes
mit Kleinkunſt unkerhalten. Andere arbeiten
hier vorübergehend, hauptſächlich in den

Organiſationen, die die ausländiſchen Ar
beiter betreuen, und mieten ſich für die kurze
Zeit ihres Aufenthaltes in Halle im Hotel
ein.

Der erſte Tag in Halle iſt noch ohne
Arbeit, um alle Meldeformalitäten zu be
ſorgen. Jn dieſer eiligen Stadt, in der man
kaum jemand ſieht, der ohne Ziel durch die
Straßen ſchlendert ohne den Stempel des
Fremden fühlt man ſich als Neuling wie
ausgeſchloſſen von einem lebendigen Kreis,
wo alle einander vertraut ſcheinen. Erſt
nachdem man vom Arbeitsrhythmus dieſer
Stadt erfaßt iſt, fällt dieſe Schranke; man
iſt in die Gemeinſchaft aufgenommen und
verliert ſo langſam auch das Gefühl des
Fremdſeins.

Vorläufig iſt erſt einmal das Hotel das
Vertrauteſte in Halle. Und ſieht man tags
über auch nur wenig von den Korridor-
mitbewohnern im Hotel, ſo kann man dafür
eine aufſchlußreiche nächtliche Bekanntſchaft
mit ihnen ſchließen, wenn vor den Zimmer
türen die Stiefel, Schuhe, Sandaletten neben
den Langſchäftern auf den Hausdiener
warten,. Sie verraten viel von den Men
ſchen, von denen ſie getragen werden. Auch
die Ausländer unter ihnen kann man. ſo
beinahe ohne Ausnahme unterſcheiden. (Die
Jtalienerin hat ihre Baſtſchuhe neben die
roten Halbſchuhe der kleinen Tochter ge
ſtellt Von langer Fahrt zeigen die Lang
ſchäfter mit den ſtaubigen Gehfalten, die wie
müde zur Seite über ein paar bunte Holz
ſchuhe geneigt ſind
So erlebt man die erſten Tage in Halle
in einem Brennpunkt, in dem nur wenig
von dem eigentlichen Leben der Stadt zu
ſammengefaßt iſt de r.

Kolonigle Schulung unſerer Jugend

Das kvolonialpolitiſche Amt der NSDAP.,
die Kolvnialabteilung im Auslands und
Volkstumsamt der Reichsjugendführung und
die Bundesführung des Reichskoloniglbundes
trafen ein Abkommen, nachdem das kolonial-
politiſche Amt der NSDAP. ein Referat
„Jugend und Nachwuchs“, und der Reichs
kolonialbund ein Referat „Kolonialer Nach
wuchs“ errichteten. Träger des Gedankens
vom kolonialen Nachwuchs iſt die Hitler
Jugend und der Reichskolonigalbund. Jn
allen Gauen hat der Reichskolonialbund
Gruppen eingerichtet, in denen die über 18
jährigen und auch die, die ihre Arbeits und
Wehrpflicht abgeleiſtet haben, aber auch
junge Mädchen, vom 22. Lebensjahre ab
kolonial betreut werden.

In unſerem Gau wurde am Sonntag
eine Gruppe „Kolonialer Nachwuchs“ ge
gründet. Jhre Aufgaben ſind koloniale Ein
ſatzberatung, kvloniale Berufsſchulung, kolo
niale Ausbildung, Vermittlung für den Ein
ſatz in kolonialen Gebieten und die Betreu
ung der im Felde ſtehenden Kameraden. Für
die Kreisverbände Halle und Saalkreis fand
an dieſem Tage die erſte Schulung im
„Stadtſchützenhaus“ ſtatt, die Kreisverbands-
leiter vom Kreisverband Saalkreis, Meckert,
eröffnete, und auf der der Leiter des Refe
rates „Kolonialer Nachwuchs“ im Gauver-
band Halle-Merſeburg, Kanka, und der kolo
nialpolitiſche Referent im Gauſchulungsamt
der NSDAP., Dr. Hammer, ſprachen.
Drei ſtändige Wehrertüchtigungslager im Gan

Mit heißem Herzen haben unſere Jungen
in den letzten Jahren die Schlachten und
Siege verfolgt. Den Jungen von heute
bleibt es aber erſpart, etwa mit verſtohle
nem Neid auf das Kleid des Soldaten zu
ſchauen, weil er heute in der Hitler- Jugend

in jugendmäßiger Form auf ſeinen ſpäteren
ſoldatiſchen Einſatz vorbereitet wird.

Jn unſerem Gaugebiet ſtanden bisher die
Gebietsführerſchulen Seeburg und Splau ſo
wie zahlreiche Lager in Stolberg, Annaburg
und. Herzberg zunächſt im Dienſt der
Führerſchaft. Die Ausbilder waren aus der
Wehrmacht bzw. Waffen-4 mit der nötigen
Fronterfahrung und Bewährung gekommen
und haben zum größten Teil ſelbſt einmal
in der Hitler- Jugend geſtanden. Jn vor
bildlicher Zuſammenarbeit mit den Dienſt-
ſtellen der Wehrmacht ſtanden außerdem noch
die Kaſernen in Torgau, Naumburg, ſowie
die Heeresnachrichtenſchule in Halle der
Hitler-Jugend zur vormilitäriſchen Ausbil
dung zur Verfügung.

Aufbauend auf den Erfolgen des vergan
genen Jahres, hat der Reichsjugendführer
eine erweiterte Wehrertüchtigung angeord-
net. Das Gebiet Mittelland iſt nun auch
dieſem Einſatz gerecht geworden. Ober
gebietsführer Reckewerth konnte drei feſte
Wehrertüchtigungslager in Külſo, Mansfeld
und Züllsdorf eröffnen. Die Lager, die je
eine Belegſchaft von 200 Jungen im Alter
von 14 bis 16 Jahren zu den Lehrgängen
aufnehmen, haben mit bewährten Ausbil-
dern ihre Arbeit aufgenommen.

Erleichterungen beim Vermieten von Zimmern.
Bei der gegenwärtigen Wohnungsknappheit kann
durch Untervermietung möblierter und unmöblierter
Zimmer eine fühlbare Erleichterung geſchafft wer
den. Der Reichsarbeitsminiſter fordert daher auf,
Wohnungſuchenden durch Aufnahme als Untermieter
Unterkunft zu geben. Bei Wohnungen von Fami
lien, in denen Familienangehörige zur Wehrmacht
eingezogen ſind, werden Einkünfte aus der Unter
vermietung möblierter oder unmöblierter Zimmer
bei der Bemeſſung des Familienunterhalts nicht mehr
wie bisher in voller Höhe angerechnet. Das wird
vielmehr nur noch in einem geringen Maße unter
befonderer Berückſichtigung der Einzelverhältniſſe ge
ſchehen.

Achtet auf noigelandete Feindflieger!

Beſatzungen feindlicher Flugzeuge, die
bei Einflügen in das Reichsgebiet durch die
deutſche Abwehr zum Abſturz gebracht oder
zur Notlandung gezwüngen werden, ver
ſuchen vielfach, ſich durch geſchicktes Tarnen
oder durch Flucht der drohenden Kriegs
gefangenſchaft zu entziehen. Derartige Ver
ſuche werden vor allem während der dunk-
len Nacht und beim Abſprung der feindlichen
Flieger über abgelegenen Gegenden begün
ſtigt, weil Flugzeugnotlandungen und Fall
ſchirmabſprünge dann nicht einwandfret be
obachtet werden können. Die deutſche Zivil
bevölkerung wird deshalb zu tatkräftiger
Mithilfe und größter Wachſamkeit aufgefor
dert. Alle auch die unſcheinbarſten
Wahrnehmungen können oft von unſchätz
barem Wert für die Landesverteidigung
ſein. Jeder, der irgendwelche Beobachtun
gen über Notlandungen feindlicher Flug
zeuge uſw. macht, hat im Intereſſe der Lan
desverteidigung den nächſterreichbaren
Dienſtſtellen der Wehrmacht, Polizei oder
Gendarmerie ſofort Mitteilung zu machen.

Faſt 33000 NsV.Kindergartenlinder im Gau

Zielbewußt führt die NS. Volkswohl-
fahrt ihre Aufbauarbeit im Gau Halle
Merſeburg auf dem Gebiet der Kindertages
ſtätten durch. Ein Beiſpiel dafür bieten die
im Monat Juli verzeichneten Fortſchritte.
Ende Juli waren im Gaugebiet vorhanden:
12 kombinierte Kinderkagesſtätten, 195
Dauerkindergärten, 2 Dauerhorte, 264 Ernte
kindergärten, 2 kombinierte Hilfskindergär-
ten; damit ſtehen zur Zeit für die Betreu
ung der vorſchulpflichtigen Kinder in unſe
rem Gaugebiet 741 Einrichtungen in Kin
dertagesſtätten zur Verfügung, die 32 851
Kinder täglich betreuen können. Dieſe Be
treuungsarbeit liegt in den Händen von
8 Jugendleiterinnen, 135 Kindergärtnerinnen
und 2 Säuglingsſchweſtern neben einer
großen Zahl von Helferinnen. Jm Juli
konnten in den NSV.-Kindertagesſtätten im
Gau Halle- Merſeburg 25871 Kinder eſſen,
und zwar wurden 683 904 Milchfrühſtücke und
147840 Mittageſſen an die Kinder ausgege
ben, das ſind 831 744 Mahlzeiten

Waffen ſtellt Freiwillige ein

Wieder ſtellt die Waffen44 Freiwillige im Alter
von 17 bis 45 Jahren, mit und ohne Dienſtzeit
verpflichtung, ein. Der Dienſt in der Waffen4,
darunter auch in der Leibſtandarte 44 .„Adolſ Hitler“,
iſt Wehrdienſt. Die vollmotoriſierten Diviſionen um
faſſen folgende Truppengattungen: Jnfanterie, Ka
vallerie, Artillerie, Panzer, Panzerjäger, Pioniere,
Kradſchützen, Flak, Gebirgs, Nachrichten, Sanitäts
truppen uſw. Nach einer Entſcheidung des Führers
muß jeder Freiwillige der. Waffen4 ſeiner Arbeits
dienſtpflicht, die in dieſem Falle auf Jahr feſt
geſetzt iſt, vor Einberufung zur Truppe genügen.
Wie das Hauptamt, Ergänzungsamt der
Waffen44, im Einvernehmen mit dem Reichsarbeits
dienſt mitteilt, beſteht auch die Möglichkeit, Be
werber bereits mit 1624 Jahren dem Reichsarbeits
dienſt als „Vorzeitigdienende“ zuzuführen, ſo daß
die Einberufung zur Waffen nach Ableiſtung einer
halbjährigen Reichsarbeitsdienſtpflicht mit 17 Jahren
erfolgen kann. Jn Kürze finden laufend An
nahmeunterſuchungen ſtatt. Ein ausführliches Merk
blatt mit den Einſtellungsbedingungen iſt anzu
fordern bei allen Dienſtſtellen der Allgemeinen
der Polizei, der Gendarmerie und insbeſondere bei
der Ergänzungsſtelle des Exgänzungsamtes der
Waffen4, Dresden A 20, Tiergartenſtr. 46, die
ſchriftliche Meldungen entgegennimmt und jede Aus
kunft erteilt. Meldungen zur Waffen44 nimmt ent
gegen: Ergänzungsamt der Waffen44, Ergänzungs
ſtelle Elbe IV. Dresden A 20, Tiergartenſtraße 46.

Pflichtjahr für weibliche Anlernlinge. Vom
Frauenamt der DAF. wird darauf hingewieſen, daß
das Pflichtjahr für Mädchen vor dem Eintritt in ein
Anlernverhältnis abgeleiſtet werden muß. Dieſe
Regelung gilt auch für die kaufmänniſchen Anlern
berufe, alſo für Bürogehilfinnen, Verkaufsgehilfinnen
und Photolaborantinnen.
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Von Professor Dr. H. W. Knipping, Köln

Das kleine Organ Herz, kaum größer als
die menſchliche Fauſt, fördert täglich ein
Pumpvolumen von etwa s000 l gegen den
anſehnlichen Druck von etwa 120 wm Queck
ſilber. Dabei befindet ſich dieſes Organ und
mit ihm das ſo weit verzweigte und
empfindliche Gefäßnetzwerk in einem dauern
den Funktionswandel entſprechend dem fort
laufenden Wechſel der körperlichen und gei
ſtigen Aufgaben, die an den Organismus ge
ſtellt werden. So iſt es denn nicht über
raſchend, daß wir jährlich Tauſende von
Menſchen in einer im übrigen, insbeſondere
zerebral, noch guten Verfaſſung verlieren,
eben weil das Altern von Herz und Gefäßen
weit dem phyſiologiſchen Aufbrauch des
übrigen Organismus vorangeeilt iſt.

Die Funktion von Herz und Kreislauf iſt
früh erkannt worden, ebenſo wie der Zu
ſammenhang zwiſchen Herzaktion und Puls-
beſchaffenheit, welcher für die Aerzte unſerer
Vorfahren eitte gute Baſis zu einer ſumma-
riſchen Beurteilung des Herzkreislaufappa
rates abgab. Es folgte die großartige
Röntgenära und ſchließlich mit Einthoven
die Kenntnis der Herzſtromkurve, die wir
heute im kliniſchen Alltag faſt bei jedem
Herzkranken mit relativ einfachen Appara
ten ſchreiben. Aus mehreren von verſchie
denen Seiten aufgenommenen Herzſtrom-
kurven können wir heute beſtimmte Schäden
des Herzmuskels, der Herzgefäße bzw. des
Reizbildungs- und Reizleitungsapparates
lokaliſieren, in beſonderen Fällen auf meh
rere Millimeter genau. In füngſter Zeit iſt
die mediziniſche Forſchung, ohne auf dieſe
hochſpezialiſierten, mehr auf morphyologiſche
Erkenatniſſe zielenden Methoden zu ver
zichten, wieder ſtärker auf die Funktion ge
richtet

Indeſſen hat die Bakteriologie unſer
Wiſſen um die verſchiedenen Jnfektions-

krankheiten verbreitert, welche wie die
Tuberkuloſe ſo maßgeblich die Lungen in
Mitleidenſchaft ziehen und wie z. B. die
Diphtherie und andere Seuchen den Herz
muskel bzw. die nervöſen Elemente des
Herzens angreifen oder gar wie der Ge
lenkrheumatismus zu entzündlichen Ventil-
klappenauflagerungen und damit zu Klap-
pendefekten führen. Auf dieſer breiten Platt-
form hat ſich dann die Heilpflege lebhaft ent
faltet. Wir können den Herzmuskel kräfti-
gen und auf medikamentöſem Wege die ihn
verſorgenden Gefäße öffnen, wir können den
Kreislauf über die ihn regulierenden Zen
tren und in anderer Weiſe anpeitſchen, wir
verſuchen ein nervöſes Herz zu beruhigen,
abnorme ſtörende Reizbildung im Herzen
ſelbſt zu unterdrücken und das Geſamtſtrom-
bett durch Hautreize oder Waſſeranwendung
zu toniſieren, Krämpfe zu lockern uſw.
Schließlich iſt es möglich, die Aufgaben,
welche an Herz, Lungen und Kreislauf ge
ſtellt ſind, zu reduzieren, indem wir den Ge
ſamtorganismus körperlich und ſeeliſch ent
ſpannen und auch diätetiſch ruhigſtellen, letz-
teres unter Umſtänden bis zum Faſten.

Auf dem Lungengebiete ſind wiederum
verſchiedene chirurgiſche Maßnahmen mit
dem Ziele der Ruhigſtellung einer kranken
Lunge, z. B. bei der Tuberkuloſe, in den
Vordergrund des Intereſſes getreten. Ope
rative Eingriffe und Verfahren, wie der
Pneumothorax (Luftbruſt) und die Thorako
plaſtik bringen heute Tauſenden Beſſerung
und Heilung.

Dieſe Entwicklung iſt nicht etwa heute
als abgeſchloſſen anzuſehen. Gerade jetzt
iſt die Virusforſchung in erxfolgreichem
Vordringen. Mit der „Diphtherieſchutz
impfung“ wurde ſoeben ein ſchwerwiegender
Erfolg erzielt. Wichtig iſt ferner die Art
unſerer nervöſen und körperlichen Bean

ſpruchung. Sowohl ein Zuviel wie ein Zu
wenig kann auf lange Sicht irreparabler
Schaden für das Herz ſein, insbeſondere,
wenn die Harmonie der verſchiedenen Lei-
ſtungsſyſteme im Körper bzw. ihrer Entfal
tungsſpielräume geſtört iſt. Die Zahl der
vegetativ nervöſer Erkrankungen, Dyſtonien
und Krampfzuſtände z. B. im Bereich der
Herzkranzgefäße hat wohl in allen Kultur-
ſtagten zugenommen. Es iſt unmöglich, dieſe
Störungen vollkommen zu vermeiden, denn
große Leiſtungen ſind nicht mit halbem Ein
ſatz und nicht ohne geſundheitliche Opfer zu
erzwingen. Die Therapie iſt ebenſo einfach
wie wirkſam und erfordert doch große 'ärzt
liche und menſchliche Erfahrung. Die näch-
ſten Jahrzehnte werden das Tempo des
Fortſchritts halten, vielleicht noch ſteigern.

Auftakt der Gaubühne in Bad Lauchſtädt
Am Sonntag eröffnete die Gaubühne des Mittel

deutſchen Landestheaters mit der Johann- Strauß
Operette „Wiener Blut“ die neue Spielzeit 1942/43.
Das Wort „Premiere“ hat im Theaterleben ſeit
jeher einen zündenden Klang. Doch wurden unſere
Erwartungen dadurch noch geſteigert, daß ſich eine
Anzahl neu in das Mitteldeutſche Landestheater ein
getretener guter Bühnenkräfte einſchließlich des
neuen Jntendanten der Gaubühne, Karl Heinz
Kaiſer, der ſelbſt Regie führte, erſtmalig vorſtellten.
Daß die Operette, die ſich die ganze Welt erobert
hat, auch bei uns eine begeiſterte Aufnahme fand,
bedarf wohl keiner Begründung.

Die Aufführung war eine prächtige Leiſtung. Be
weis dafür: rauſchender Beifall, viele Vorhänge und
zahlreiche Wiederholungen. So wird auch von den
neuen Künſtlern ſehr bald die leichte Fremdheit ab
fallen, die ihnen naturgemäß dem neuen Publikum
gegenüber noch anhaftet. Sie können einer auf
ſang und dankbaren Zuhörerſchaft gewiß
ein.

Die Bühnenbilder Kaſimir Jürges zeugten von
dekorativem Geſchmack und gutem Können. Das
Orcheſter unter Joſef Kellners Stabführung ſchuf
dem Stück eine beſchwingte muſikaliſche Umrahmung,
und die Tänze von Jlſe Stuber-Otto ſprachen in
hohem Maße an. Möge dem glücklich gelungenen
Auftakt eine ebenſo erſprießliche Fortſetzung folgen.

Herbert Hoffmann

Kleines Feuilleton
Der Hamburger Orientaliſt Profeſſor Strothmann

65 Jahre alt. Der Jnhaber der bereits ſeit
Gründung des Hamburgiſchen KolonialJnſtituts im
Jahre 1908 beſtehenden Profeſſur für ovrientaliſche
Sprachen und Kultur, Dr. Rudolſ Strothmann, voll
endet am 4. September ſein 65. Lebensjahr. Er
ſtudierte von 1897/99 an unſerer halliſchen Univer
ſität Theologie, dann in Bonn Neuere Philologie
und Orientaliſtik. Nachdem er ſeine erſte und zweite
theologiſche Staatsprüfung abgelegt hatte, promo
vierte er 1911 in Halle.

Prof. Dr. Martin Kirſchner (Heidelberg) ge
ſtorben. Am Sonntag ſtarb der über Deutſchlands
Grenzen hinaus bekannte Heidelberger Chirurg Prof.
Dr. Martin Kirſchner im Alter von 63 Jahren. Von
ſeinen zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten befaßt
ſich ein großer Teil mit der Gliedmaßenchirurgie.
Prof. Kirſchner wurde 1934 von der Deutſchen Ge
ſellſchaft für Chirurgie zum Vorſitzenden gewählt.
Viele bedeutende wiſſenſchaftliche Geſellſchaften des
Jn und Auslands ernannten ihn zum Ehrenvor
ſitzenden

Feierliche Uebergabe im Frankfurter Goethehaus.
Frankfurt am Main verlieh den von ihr geſtifteten
Goethepreis des Jahres 1942 an Profeſſor Dr.
Richard Kuhn, Direktor des KaiſerWilhelmJnſtituts
für mediziniſche Forſchung in Heidelberg.

Ein Rembrandt wird verſteigert. Bei der Makler
firma Van Marle und Bignell in Den Haag kommt
Anfang September ein Rembrandt „De Clementie
van Keizer Titus“ zur Verſteigerung. Das Ge
mälde, das auch unter dem Namen „Der Richter
ſpruch von Brutus“ in der Kunſtwelt bekannt iſt,
gehört zu den früheſten hiſtoriſchen Werken des
großen niederländiſchen Meiſters.

Neues deutſchitalieniſches Wörterbuch. Die Her
ausgabe eines neuen großen deutſch italieniſchen
Wörterbuches wird vom römiſchen Jnſtitut für
deutſche Studien vorbereitet. Das Werk, an dem
zahlreiche deutſche und italieniſche Gelehrte mit
arbeiten, ſoll beſonders die jüngſte Sprachenent
wicklung berückſichtigen.

Nach dem Kriege die Volksgeige. Trotz des
Krieges gehen die Bemühungen um die Schaffung
einer Volksgeige weiter, die als Volksmuſik
inſtrument neben dem Volksempfänger nach dem
Kriege allen Kreiſen zugänglich ſein wird.
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Vom Filmschaffen

Ueber das Betrachten von Filmen
Am 11. September wird der JanningsFilm„Der zerbrochene Krug“ erneut im rn

UfaPalaſt und darnach allgemein in den deut
ſchen Lichtſpieltheatern angeſetzt. Aus dieſem
Anlaß veröffentlichte der Reichsintendant
Dr. Fritz Hippler, einen Aufſatz, dem wir
einige Ausführungen entnehmen:

Wenn heutzutage auch kaum noch jemand
dem Film grundſätzlich ſeinen Kunſtcharak
ter beſtreiten kann, ſo gehen doch in ſehr
vielen Einzelfällen die Meinungen hierüber
ſehr wert auseinander. Oft hört man aus
dem Munde ſelbſt derer, die einen Film als
Kunſtwerk anerkennen, es ſeit gänglich un
möglich ihn mehr als einmal zu beſichtigen.
Dieſe Meinung iſt indeſſen nur dann rich
tig: wenn der Film ſo alt iſt, daß er bei
einer Vorführung gegenwärtig etwa genau
ſo wirkt wie ein antiker Streitwagen im
Zeitalter des motoriſierten Krieges.
In Den letzten Jahren hat ſich hter nun

eine Wendung vollzogen. Die Filme der
letzten Jahre ſind nicht nur techniſch, ſon
dern auch dramaturgiſch und in bezug auf
ihre Geſamtwirkung beſſer geworden. Sie
ſind faſt in keinem Fall einfach nur als in
diskutabel abzulehnen und veralten auch
nicht mehr ſo raſch. Oft ſogar handelt es
ſich um unbeſtreitbare Kunſtwerke, daß man
es bedauern müßte, wenn ſich ihre Lauf
und daher Lebenszeit nur auf ein bis zwei
Jahre beſchränken würde.

„„Wurde früher ein bereits gelaufener
Film wieder eingeſetzt, ſo diente dteſe ſoge
nannte „Repriſe“ zur Ueberbrückung, be
ſuchsſchwacher Sommermonate oder ſogar
zur Füllung von Programmlücken. Aber
chon vor etwa zehn Jahren begannen ein

zelne Theater, aus der Not eine Tugend zu
machen und ganze Zyklen von Filmen wie
der aufzuführen. Das durch den Krieg be
dingte zahlenmäßige Abſinken der für die
deutſchen Filmtheater zur Verfügung
ſtehenden Filmanzahl bveſtärkte ſelbſtver
ſtändlich die Notwendigkeit derartiger Re
priſeneinſätze; und es verſtärkten ſich damit
gleichlaufend auch hie und da gewiſſe kri
tiſche Stimmen aus der Beſucherſchaft. Hieſe
begründen ſich oft aus der Beſchaffenheit der
gezeigten Kopien, die, wie man zu ſagen
pflegt, durch häufiges Zeigen „verregnet“
ſind oder in denen häufig aus verſchiedenſten
Gründen Schnitte vorgenommen worden
ſind, die Ton- oder Bildſprünge ergeben.
r werden ſolche Unebenheiten, ſobedauerlich ſte ſind, dann und wann in Kauf
genommen werden müſſen, da der unbe
ſchränkten Anfertigung neuer Kopien arx
beits- und rohſtoffmäßige Schwierigkeiten
entgegenſtehen, obgleich ſelbſtverſtändlich
laufend mit allen Mitteln dafür geſorſt
wurde und geſorgt wird, beſonders fehler
hafte Repriſenkopien zu erſetzen.

Sofern ſich aber dieſe kritiſchen Stimmen
darauf beziehen, daß man „grundſätzlich“
ältere Filme nicht noch einmal ſehen wellte
oder ſehen könne, ſo iſt dies falſch Niemand,
und ſelbſt der Fachmann nicht, iſt imſtande,
ſich nach einmaliger Betrachtung eines Fil
mes ein ſo lückenloſes Vorſtellungsbild zu
ſchaffen, daß es nicht bei einer Betrachtung
ſelbſt nach ganz kurzer Zeit noch eine u
zählige Summe völlig neuer Eindrücke er
halten könnte.

*1200 Wettkämpfer ſtellten

Aus cler Wirfschaft

Rativnaliſierungsergebniſſe 1942. Zu Beginn
dieſes Jahres iſt die Rationaliſierungs- und Kon
zentrationswelle wieder verſtärkt angelaufen. Jns
beſondere wurden auf dem Gebiet der Typenbereini
gung erhebliche Erfolge erzielt. Für Sozialbauten
in der Fahrzeuginduſtrie liegen z. B. Verbeſſerungs
vorſchläge vor, die eine Arbeitszeiterſparnis von
55 Stunden je Aufbau ergeben. Bei einer Fertigung
von 200 Fahrzeugen im Monat würden II 000 Ar
beitsſtunden eingeſpart. Für Fahrgeſtelle beſtehen
allein 12 Vorſchläge auf etwa 9 Stunden Zeiterſpar
nis je Einheit, die bei der Jahresfertigung eine Er
ſpärnis von faſt 175 000 Stunden aus machen. Auf
beſtimmten Gebieten der Leder und Segeltuch
bearbeitung ergibt ſich durch Vereinheitlichung der
Fertigung für die Zeit vom 1. April bis Ende des
Jahres insgeſamt eine Einſparung von ſechs Mil
lionen Arbeitsſtunden. In der Hohbhlglasinduſtrie
beſtanden mehrere tauſend Typen von Flaſthen, die
auf 91 genormte Flaſchen beſchränkt werden konnten.
Die Einführung einer Einheitsflaſche, die oas über
wiegende Kontingent aller Flaſchen ausmacht, würde
eine Glaseinſparung von 20 bis 30 Prozent und
eine Leiſtungsſteigerung von 10 Prozent mit ſich
bringen. Dieſe Beiſpiele zeigen, daß es ſich um
eine außerordentliche Steigerung der Leiſtungsfähig
keit der Kriegswirtſchaft handelt.

Anträge auf Aenderung einer Deviſenbeſcheini
gung. Anträge auf Aenderugg erteilter Deviſen
beſcheinigungen waren für die Einfuhrfirmen oft
mals vor allem deshalb zeitraubend und umſtänd
lich, weil ſich die Deviſenbeſcheinigungen, wenn ſie
zur Vorlage bei den Reichsſtellen benötigt wurden,
entweder beim Zoll. Spediteuc, bei der Bank-
verbindung oder einer anderen Stelle befanden.
Durch das Hin Und Herſenden der Deviſenbeſcheini
gung entſtanden mancherlei Verzögerungen und Er
ſchwerungen, die die techniſche Abwicklung der
Wareneinfuhr ſtörten. Bei Benutzung des neu ein
geführten Vordrucks für Anträge auf Aenderung
einer Deviſenbeſcheinigung iſt die Vorlage der
Deviſenbeſcheinigung bei der Reichsſtelle nicht mehr
erforderlich. Der neue Vordruck (Einfuhr Nr. 7)
iſt ebenſo wie die anderen neuen Vordrucke für die
Wareneinfuhr bei den Banken und Sparkaſſen, den
Jnduſtrie- und Handelskammern ſowie den Reichs
ſtellen erhältlich.

Die Herſtellung von Pferdehufeiſen. Eine neue
Anordnung beſtimmt, daß Pferdehufeiſen für den
zivilen Jnlandsbedarf, die eine handwerkliche End
bearbeitung erfahren, nur noch als Falz-Hufeiſen
in der Form der Hintereiſen und in ieſtg'elegten
Größen und Schenkellängen entſprechend den Num
mern der bisher handelsüblichen Bezeichnung herzu
ſtellen ſind. Vormaterial und Lagerbeſtände für Er
zeugniſſe, deren Herſtellung hiernach verboten iſt,
können bis zum 30. Oktober 1942 aufgearbeitet wer
den. Ausnahmen von dem Verbot können in be
gründeten Einzelfällen durch den Kriegsbeauftragten
zugelaſſen werden. Anträge ſind über die Fach
abteilung Geräte- und BeſchlagJnduſtrie für Land
wirtſchaft und Gewerbe der Wirtſchaftsgruppe Werk
ſtoffverfeinerung und verwandte Eiſeninduſtriezweige,
Hagen, Körnerſtraße 27, einzureichen.

Zwei Jahre „Nationale Korporation des Land
baues“ in Belgien. Die „Nationale Korporation
des Landbaues und der Ernährungswirtſchaft“ ſah
jetzt auf ihr Fweijähriges Beſtehen zurück. Auf einer
Vollverſammlung im Palaſt der Schönen Künſte in
Brüſſel gaben der Generalſekretär des Landwirt
ſchafts miniſteriums de Winter, dem die Jnitiative
zur Gründung der Organiſation zu danken iſt, und
der Führer der Korporation, Meeuwiſſen, einen aus
führlichen Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit des
Verbandes Als mit dem Beginn des Weſtfeldzuges
Belgien ſchlagartig von ſeinen überſeeiſchen Zufuhr
ländern abgeſchnitten wurde, von denen es im Frie
den insgeſamt 40 v. H. ſeines Bedarfs an Lebens-
mitteln bezogen hatte, ſchien die Ernährungslage
verzweifelt, um ſo mehr als für den Fall des Krieges
keine Vorſorge getroffen war. Jn dieſer Not ver
fügte das Landwirtſchafts miniſterium. die Errich
tung der Korporation und wies ihr die Löſung
mehrerer Aufgaben zu, deren richtigſte die Vergröße
rung der Anbauflächen für die wichtigen Lebens-
mittel, Getreide, Kartoffeln und Hülſenfrüchte, und
die Suche nach neuen Verſorgungsquellen im Aus
land waren. Auf allen Gebieten hat die Korpora
tion Hervorragendes geleiſtet.

Ammendorfer Papierfabrik, Ammendorf bei Halle
(Saale). In der AR. Sitzung der Ammendorfer
Papierfabrik, Ammendorf bei Halle (Saale), wurde
beſchloſſen, der auf den 23. Oktober 1942 einzu
berufenden HV. die Ausſchüttung einer Dividende
von unv. 5 Prozent vorzuſchlagen.

Jurnen Sport Spie
Fäaſthalt am 6. ſeptenber

Meiſterſchaftsſpiele im Bereich: HFC Wacker
Deſſau 98, Deſſau 05 Halle 96, SC Erfurt 1. SV
Gera, 1. SV Jena Sportfreunde Halle, Sportvg.
Zeitz Spielvg. Erfurt.

Meiſterſchaftsſpiele der 1. Klaſſe: 98 Halle 99
Merſeburg, RW/VfL Bitterfeld Boruſſia Halle,
RB/VfL Merſeburg MSV Torgau, Wittenberg
07 Preußen Merſeburg, SG. Mockrehna Union
Sandersdorf. 2. Klaſſe: Ammendorf 1910
Reichsbahn Halle.

Reitchehahnsportler arben

Das von der Bezirksleitung Halle der Reichs
bahnSportgemeinſchaften in Leipzig durchgeführte
Werbeſportfeſt war ein voller Erfolg. Mehr als

ſich zum Kampf. Alle
Wettkämpfe ließen erkennen; daß die Reichsbahn
ſportler Wert auf Vielſeitigkeit und Breitenarbeit
legen. Reichsbahnpräſident Dr. Usbeck, Halle, be
endète mit eitter Anſprache die Veranſtaltung. Jn
der Leichtathletik ſiegte bei den Männern Erſchel,
Halle, der die Keule 65 Meter warf. Bei den
Frauen war im 100-MeterLauf Meiſel, Halle, in
13,4 Sek. erfolgreich. Hart wurde im Handballſpiel
Leipzig Halle um den Sieg gerungen. Erſt in der
Verlängerung entſchied das beſſere Stehvermögen

Teilnahmeberechtigung an der Endrunde.

Famllien-clneeigen
e

Für die uns anläßlich unserer
Verwählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
lichst. Walter Zilling und Frau
Ursula geb. Hahn. Halle (Saale),

das Treffen für Leipzig mit 16:10 (8:8, 4:6). Jm
Fußball behauptete ſich Merſeburg 5:1 (4:0) gegen

Eilenburg. Jm Fauſtball der Männer ſtellte Deſſau
mit 34:23 den Sieger gegen Halle. Dagegen waren
die Hallenſer im Tiſchtennis beſonders erfolgreich.
Einzelſieger der Männer wurde Schindler. Das
Männerdoppel gewannen Zimmermann-Schindler,
das Gemeinſchaftsdoppel SchirmerSchindler.

TV Eimsbüttel in der Endrunde. Beim Zwiſchen
rundenturnier zur Frauenmeiſterſchaft im Handball
in Magdeburg erwarb ſich der TV e n dte

a dieMannſchaft des CTHP Kaſſel nicht antrat, fanden
nur zwei Spiele ſtatt, die beide von Eimsbüttel ge
wonnen wurden. Die Norddeitſchen ſchlugen zuerſt
den SC Magdeburg ganz überlegen mit 10:1 (5:0)
und konnten anſchließend auch den TP Karlshorſt
mit 5:4 (2:3) ausſchalten.

Die deutſchen Rollkunſtlauf-Meiſterſchaften, die
am 5. und 6. September in Erfurt entſchieden wur
den, haben mit zehn Einzelmeldungen und acht
Paaren ſowie einer großen Anzahl Juntiorenläufer
eine gute Beſetzung erhalten.

Eine neue deutſche Beſtleiſtung im Dreikampf der
Schwergewichtsklaſſe (Hammerwerfen, Gewichtwerfen,
Steinſtoßen) ſtellte in Dortmund Oskar Lutz (Dort
mund) mit 306 P. auf. Bisheriger Rekordhalter
war Mayer (München) mit 305 P. Chriſtel Schulz
gewann die 100 Meter in 12,5 Sek, Brunnemann
(Hannover) den Weitſprung mit 5,64 Meter.

Blick in die Welt
Rentenabfindung dem Roten Kreuz überwieſen

Ein land wirtſchaftlicher Gehilfe aus Raringen ſtellte
dem Kriegshilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz
ſeine Rentenabfindung von 370 RM. zur Verfügung,
weil er, wie er in einem Handſchreiben bemerkte,
auf dieſe Weiſe den an der Oſtfront kämpfenden
Soldaten ſeinen Dank abſtatten wolle.

Die „Kaiſertalbotin“ geſtorben. Jn Kufſtein
(Tirol) ſtarb die allen Beſuchern des Kaiſertales be
kannte „Kaiſertalbotin“ Maria Kruckenhauſer im
Alter von 79 Jahren. Sie hat drei Jahrzehnte lang
den Poſt und Botendienft zwiſchen Kufſtein und den
im Kaiſergebirge liegenden alpinen Unterkunfts
häuſern (Hinterbärenbad, Stripſenjoch, Vorderkaiſer
felden) verſehen, wobei ſie in der Regel eine Laſt
von 30 bis 49 Kilogramm auf dem Rücken trug,
mit der ſie bis zu einer Höhe von 1580 Meter
hinaufſtieg.

Einem Fuchs die Läufe abgemäht. Jn Eitelborn
im Unterweſterwald wurde beim Getreidemähen ein
Fuchs von der Senſe erfaßt, die ihm alle vier Läufe
abſchlug. Es gelang dem Tier, ſich noch bis an den

Qualen erlöſten.

Froſtnächte in Nordſchweden. Nach der Sommer
hitze der letzten Tage wurden jetzt in Schweden über
raſchend ſchnell die erſten Froſtnächte regiſtriert.
Während noch in den letzten Nächten die Tempe
ratur mit 20 Grad Wärme gemeſſen worden war,
ſank das Thermometer in der Nacht zum Sonntag
in Stockholm auf 6 Grad. Aus den nördlicher ge
legenen Gebieten werden die erſten Kältegrade und
Schneefälle gemeldet.

Kataſtrophales Ausmaß der Ueberſchwemmung in
China. Die Ueberſchwemmungen in China, über die
bereits berichtet worden iſt, werden jetzt in Mel
dungen aus Tſchungkinger Quelle als die ſchwerſten
bezeichnet, die ſich ſeit hundert Jahren ereignet
haben. Viele Gebiete des unbeſetzten Chinas ſtehen
unter Waſſer. 21 Kreiſe der Provinz Anhui melden,
daß die Ernte vernichtet und Millionen von Obdach
loſen ſich auf höher gelegene Punkte gerettet haben.
Auch der Südweſten Chinas wurde von gewaltigen
Gewitterregen heimgeſucht. Der Gelbe Fluß, der
dieſe großen Ueberſchwemmungen hervorrief, iſt in
zwiſchen wieder etwas gefallen.

Aus der Heim
Magdeburg. (Vom umſtürzenden Wagen

erſchlagen.) Auf dem Getreidefeld des Bauern
Friedrich Kropf in Hakeborn im Kreiſe Wanzleben
ſtürzte ein mit Weizen beladener Wagen beim
Durchfahren einer Furche um. Die das Geſpann
führende Schweſter des Bauern geriet unter das
ſchwere Fuder und wurde zu Tode gedrückt.

Heiligenſtadt. (Rieſenforelle gefan
gen.) Ein Fiſchereipächter fing in der Leine eine
Rieſenforelle. Sie war 60 Zentimeter lang, hatte
einen Umfang von 36 Zentimeter und wog nahezu
ſechs Pfund.

Waßerſtände
der Waſſerftraßendirektion Magdeburg

vom 31. Auguſt 1942

Sag le F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 175* 4 Torgau 1650 6Trotha 157* 1 Vittenberg 2097* 1
Berndürg 110 6 Roßlau 1354 8Calbe P. 160 2 Aken 1388 8Calbe UP. 2355* 6 Barby l444 68Grizehne 236 8 Magdeburg 1544 8
Düben (M.) 224 9 Tangermünde 205 5

Wittenberge 189

El be Lenzen 2194Leitmeritz 2614 20 Dömitz 133 1
Auſſig 158 Darchau aDresden 924 11 Hohnſtorf 1094

Halle (S.), Martinstraße 4.
5 den 31. August 1942.

Unser heißgeliebter, son-

Halle (S.), Volkmwannstr. 4,
den 29. August 1942.
Am 8. August fiel im Osten Plötzlich und

Halle (S.), Schlosserstraße 7,
den 31. August 1942.

schied am Sonntag meine

Halle (S.), Reideburger Str. 8,
den 31. August 1942.

Nach langem, mit Geduld ertrage-
nem, schwerem Leiden entschlief

unerwartet ver
liebe

Feldrand zu ſchleppen, wo es die Mäher von ſeinen

in Sonntagsjunge, Hans-Joachlim,
ist am 30. August angekommen. Steinweg 2. unyergeßlicher, einziger

mein innigstgeliebter Bru-
Annj Götzke geb. Baß, Helmut] P iGötzke, z. 2. im Osten. Vor Da
dem Hamstertor 5.

nDie Geburt ihres ersten Kindes, et
eines Töchterchens, zeigen an

zahlreichen Geschenke
und Glückwünsehe anläßlich un-

Serer Vermählung
unseren

Obergefreiter Fritz Oize
und Frau Anneliese geb. Schade.

der, Neffe, Vetter und Schwager,
der Gefreite

Kurt Zech
MG.-Schütze in einem Inf.Rgt..
Inhaber des ER. II, Inf.-Sturm-
abzeichens und Verwundeten-
abzeichens, ist am 19. August

sagen Wirherzlichsten

Alter Markt 35,Erna Dietrichs geb. Lyding, 4Marinezahnarzt Dr. Hans Diet- e
richs, z. Z. im Pelde. Halle,
Bernburger Straße 4, 2. Z. Priv.- Für die uns zu unserer Kriegs-

er wiesenen
samkeitfen danken wir herzlichst. Er

Klitik Dr. Weins, 28. Aug. 1942. frauung

Am 29. August 1942 wurde unser Uffz. Hans Erevyer unck Erau à einem Heldenfriedhotf beigesetzt.
Klaus Dieter geboren. Johanna Maltrauch geb. Röhr. Halle Ruhe sanft in fremder Erde.
Sauerbrey geb. Krämer, Vfz. Gaale), Am Heiderand S. In tiefem Web:

seiner schweren Verwundung im
hoffnungsvollen Alter von 21 Jah-
ren erlegen.Aufmerk-

wurde am 23. August auf

Helmut Sauerbrey, Halle (Saale),
Wörth ß Für die uns anläßlich unserer Karl Zeeh und Frau LuiseVermähblung erwiesenen Auf- geb. Ebenrett, Hildegard Zech

Wolfgang In dankbarer Freude merksamkeiten danken wir viel- als Schwester, und alle Ver-
zeigen wir die Geburt unseres mals, insbesondere dem „Deut- wandten.
Stammhaſters an Hora Stell eben Volksehor a. Helmut Luck Aigit den Angehörigen trauern der
mwacher geb. Sföwesand, z. z. nd Frau Kätno geb. Wohl Hetriebetährer und le GetoigDiakonissenhaus, Karf Steſſ- Halle (Saale), Felsenstraße 7. schaft der Firma Rud. Speck
macher, z. Z. Wehrmacht, Halle, Halle (S.), Marienstraße 4.(Saale), Raffineriestraße 17.

Volker, unser erstes Kind und
Stammhalter, wurde am 29. Aug.
1942 geboren. In Dankbarkeitund Freude zeigen es an: Irma
Herrmann geb. Anspach, Dr.
med. Guido Herrmann. Halle,
Lerchenfeldstr. 14, 2. Z. Privat-
station Prof. Dr. Nürnberger.

lieber, braver

Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eitern bekannt: Elfriede
Schneider, Masch.-Obergefreiter
Wilhelm Hessel. Halle (Saale),
Werner-Gerhardt-Str. 25, M. S.

Osten,

Kiel, im August 1942. kallenen Bruder Wily. Kurt Bandermann, Soldat,In tiefem Weh: Dgrara Be geb.Ihre Verlobung geben bekannt: jed p alther, Heinz Bandermann,Lleselotte Ganz, 2. Wil c mer rike Gefreiter im Osten, Margarete
Vandamme, Mötzlicher str. 58,
2. Z. Wehrmacht.

Im Namen beider Eltern geben

Halle (S.), Ludwigstraße 18, J

den 31. August 1942.

Uns erreichte die schmerz-
liche Nachricht, daß am 7. August
mein lieber Mann und guter Vati,

S

sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Frite Fliedler
Obergefr. in einem Flak-Rgt. im Er lleß sein

Inhaber
Alter von 35 Jahren den Helden-
tod gefunden hat. Er folgte, nach
8 Wochen, seinem im Osten ge-

als Kinder, z. Z. Sandschenke
Ober-Lausitz,
Fiedler als Eltern

d Halle (S.), Rannische Str. 10.
m den schweren Kämpken

im Osten fiel am 1. August
1942 unser lieber jüngster Bruder,
der Schütze

Koif Bandermann
im Alter von 19 Jahren.

junges Leben in
soldatischer Pflichterfüllung für
Führer und Reich.

ohn, Schwieger-

des EK. II, im

In tiefer Trauer:

Bandermann geb. Deutschbein,
Werner Bandermann, Obpsgkfr.
im Osten, Elise Riesner geb.
Scharff, Anneliese Bandermann,

Familie Louis

ihre Verlobung bekannt: Hilde- M. Bischof als Vormünderin,
fard Krautsch, Niemberg bei
allse, Rudolf Fischer, Leipzig
8, 30. August 1942.

Wir haben uns verlobt: Hildegard
Hireeh, Werner Knöfel. Böll-
derg, Amsdorf, 30. August 1942. erlittenen

gen unserAls Verlobte grüßen: Ursula Sohn, mein guter Bruder, unser
Keichel, Bernhard Plötz. Reide- lieber Enkel
durg, im August 1942. Gerhard Nette

re Verlobung geben bekannt: J Gefreiter in einem mot. Art. Rgt.,
Gena Feuker, Utffz. Herbert im blühenden Alter von 20 Jahren.
Mleiley. Naumburg (Saale),
Oswünde, im August 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be- Margarethe Nette geb. VNette, Kapelle des Gertraudenfriedbotes
kannt: Oskar Zentarra, Hilde- Alex Nette, Alexander Nette statt. Zugedachte Blumenspendengard Zentarra geb. Emanuel, Major a. D., und Frau Alin an die Friedhofsver waltung er-
z. Z. Friegsmarine, Schkeuditz.
Kugust 1942.

Kathewitz b. Torgau, Köthen,
Leopoldstraße 68.
Nach Gottes heiligem Willen

erlag am 8. August 1942 seinen
am gleichen Tage an der Ostfront

schweren Verwundun-
heißgeliebter sonniger

In tiefer Trauer:
Alexander Nette, Major z. V.,

Nette geb. Burkardt.

Halle (S.), Leibnitzstraße 73

den 1. September 1942.
Am Montagmorgen entschlief mein
lieber Vater, Schwiegervater und
Opa, der Schneidermeister i. R.

Franz Kaßler
im 77. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Rudolf Kaßler.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Mittwoch, dem 2., Sep-
tember, 18 Uhr, in der Kleinen

beten.

für Führer und Volk mein gelieb-
ter, unvergeßlicher Mann, unser
guter Vati

Wilhelm Tiemernn
Oberschütze in einem Ink. Rgt.,
im 42. Lebensjahre

Marie
Helga
Tiemann.

ged. Linge,
Lieselotte

Tiemann
Tiemann,

Ostrau über Halle (S.), den
August 1942.

Unerwartet erhielten wir die
unfaßbare Nachricht, daß unser
einziger lieber Sohn, Bruder und
Schwager, der Obergefreite

Kurt ODiterich
am 14. August 1942 im blühenden
Alter von fast 31 Jahren im Osten
gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Otto Dittrich und An-

Frau, unsere gute Mutter. Schwie-
germutter, Großmutter, Schwester
und Tante, Frau

Anna WVötael
geb. Jursch

im 69. Lebensjahr

In tiefer Trauer:
Franz Wötzel und Kinder.

Die Trauerfeier findet am Don
nerstag. dem 3. September 1942,
13 Uhr in der Kapelle des Süd-
friedhofes statt. Zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

gehörige

n

Höhnstedt, 28. August 1942.
Unerwartet und hart trat
mich die schmerzliche Nach-

richt, daß am 11. August bei
einem schweren Waldgefecht mein
jüngster, unvergeblicher Sohn, der
Gefreite

Herbert Dittmer
in einer MG.-Komp., in treuer
Pflichterfüöllung im Osten ge-
fallen ist.

Dies zeigen in tiefem Schmerz an:
Friedrich Ditimar und Kinder.

ward

n

Halle (S.), Kirchnerstraße 21.
den 1. September 1942.

Am 28. August verstarb unsere
liebe, gute Tochter, unser einziges
Kind

Eilfriede Dietz
im Alter von 174 Jahren

In tiefem Herzeleid:
Gustav Dietz, z. Z. im Felde,
und Frau Emma geb. Schaller,
und alle Verwandten.

Die Beerdigung findet am Donners
tag, dem 3. September, 14 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranz-
spenden nimmt die Friedhofsver-
haltung entgegen.
Wir betrauern in der Verstorbe-
nen einen aufrichtigen und liebens-
würdigen Arbeitskameraden. Die
Belegschaft der Fa. C. Hofmeister

Halle (S.), Vorckstrabe 75,
den 30. August 1942.

Nach einem langen, mit großer
Geduld ertragenen, schweren
Leiden, ist heute mein bester Le-
benskamerad, unsere gute, nimmer-
müde, lebe MAutter, Tochter,
Schwester, Schwiegermutter
Schwiegertochter und Tante, Frau

Anne Koch
geb. Becker

käür immer von uns gegangen.

In stillem und tiefem Schmerz:
Karl Koch, Obervollz.-Beamter,
Erich Koch, Bauingenieur und
Architekt, Hillersleben, Heinz
Koch, Uffz., z. Z. im Felde,
Charlotte Koeh, geb. Reibner,
HRillersleben. und alle An
gehörigen

Die Beerdigung ndet am Mitt-
woch, dem 2. September 1942, um
14 t Uhr, von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus statt.
Frdl. zugedachte Kranzspenden
bitte bei der Friedhofsverwaltung
abzugeben.

am 30. August 1942 mein lieber
Mann, unser herzensguter Vater,
Bruder, Schwager, Schwieger-
yater, guter Opa und Onkel. der
Fleischermeister

Carl August Schiemann
Mitinhaber der Firma

Carl Schiemann Söhne
im 74. Lebensſahr.

In tiefer Trauer:
Anna Schiemann geb. Höbner,
nebst Kindern u. Angehörigen.

Feier zur Beerdigung: Donnerstag,
3. September, 142 Uhr, Kapelle
Nordfriedbof. Zugedachte Kranz-
spenden an die Verwaltung des
Nordfriedhofes erbeten.
Mit der Familie trauert die Ge-
folgschaft der Firma Schiemann

Söhne.

Halle (S.), Bäumerweg 7.
Gott der Herr erlöste heute
meinen lieben Mann, meinen guten
Vater, unseren eben Sohn, Bru-
der, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel

Kurt Helmert
im 46. Lebensjahr von seinem
schweren Leiden.
Er folgte unserem lieben Rudolf
nach 10 Tagen in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Ross Helmert geb. Lempach,
und Sohn Gerhard.

Die Beerdigung ndet am Nitt-
woch, dem 2. September 1942. um
14 Uhr, in Böllberg statt. Frdl.
zugedachte Kranzspenden nach
Bölherg 12 erbeten.

e Co.

Bageritz, den 29. August 1942.

Nach längerem Leiden verschied
heute unsere liebe Mutter, Schwie-
germutter, Grohmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau verw.

Amalie Mittag
geb. Ritsehke

kurz vor ihrem 81. Gebugtstage.

Im Namen der Kinterbliebenen:
Alfred Jänfeke und Frau Frledol
geb. Alittag.

Die Beerdigung findet am Alitt-
woch, dem 2. September, 15 Uhr.
vom Trauerhaus aus statt.

Halle (S.), Landrain 152.
Am 30. August 1942 verstarb nach
kurzem aber schwerem Leiden an
ihrem Hochzeitstage unser Uebes
Muttchen, meines Kindes treu-
sorgende Mutter. im blähenden
Alter von 35 Jahren

Marie Rappsilber
geb. Bierstedt

geb. 4. 3. 1907 gest. 30. 8. 1942
In tiefer Trauer:
Willy Rappsilber und Toehter,
Familie Otto und RichardBierstedt, Sieglita. Familie
Karl Rühlmann, Neukirechen,
Familie Otto Bierstedt, Halle
Gaale), Benkendorfer Str. 80.

Beerdigung Donnerstag, d. 3. Sep-
tember 1942, 132 Uhr, von der
großen Kapelle des Gertrauden-

friedholes. i

e à

e
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AMTLICHE ANZEIGEN
Käse

Aut den Abschnitt N 30 der rosa und
blauen Nahrmittelkarten der 40. Zu-
teilungsperiode (24. 8. bis 20. 9.
1942) Können 125 g Käse abgegeben
und bezogen werden.

Die Verteiler haben die Abschnitte
Na 30 bei der Belieferung abzu-
trennen und aufzubewahren, bis An-
ordnungen über ihre Abrechnung
ergehen

Halle, 1. September 1942.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

gel. jg. Mädchen), für Kinderh. in
netter Gegend sofort als Ersatz ges.,
da 2 Erz. wegen Heirat ausscheid.
Bew. mit Liehtbild zu richten an
W. 7771 an MN7.

Sauberes Mädechen, 14—16 J., für
sofort oder 15. Sept. 1942 für Haus-
halt gesucht. Frau Block, Golpitz
üb. Könnern.

Hausgehilfn, perfekte, kinderlebe,
zuverlässige, für meinen gepflegten
Geschäſtshaushalt in e gesucht.
Zuschr. W. 777.7772 an MN

Aufwartung, saub., 2mal wöchtl.,
ges. Ziesmer, Pfännerhöhe 26, I.

Durch Beschluß des Oberversiche-
rungsamtes in Merseburg vom 6. 3.
1942 ist die Schließung der Betriebs-
krankenkasse der Zuckerfabriſe all
witz m. b. H., in Wallivitz, zum1. 9. 1942 ausgesprochen worden.
Dieser Beschluß wird hiermit öffent-
lich bekanntgegeben und die Gläubi-
ger aufgefordert, ihre Forderung
binnen drei Monaten nach Erschei-
nung dieser Bekannntmachung anzu-
melden, da andernfalls die Befriedi-
gung verweigert werden kann.

Der Leiter der Betriebskrankenkasse
der Zuckerfabrik Wallwitz m. b. H
Altendork.

wird zum
perfekte

Telefonistin. Gesucht
1. Oktober 1942 einemännliche oder weibliche Kraft,
nicht unter 21 Jahren. zur Be-dienung der Fernsprechzentrale der
Saalkreisverwaltung. Beherrschung
der Kurzschrift u. Schreibmaschine
erwünscht. Vergütung nach TO. A.
Landrat des Saalkreises, Halle (S.),
Luisenstraße 5-—-7.

Hausgehilfin für gepflegten Haus-
haus gesucht. Thomas, Kirschberg-

weg 25.

Malbtagsmädehen gesucht. Dr. Keil,
Ernestusstraße 2.

FREIEBERUFE
Zurück! Sanitätsrat Dr. Gräneberg,
Facharzt für Haut- und Harnkrank-
heiten, Adolf-Hitler-Ring 8.

STELLIENAMGEBOTE
Nachtwächter gesucht. Angebote

W 7719 an MNZ.
Zeitungsausfahrer(in) evtl. für

halbe Tage, ges. Zeitungszentrale,
Riebeckplatz 2

Bäckerlehrling für Ostern 1943ge-
sucht. Kurt Buch. Brot-, Weib- u

en re Grohßörner bei Hett-
stedt

Hausmannslente, evtl. Bentner, für
Grundstück im Norden gesucht.
Tauschwohnung (Stube, Kammer u.
Küche) erforderlich. Angebote unt.
W 7776 an MNZ.

Vertreter(innen) für seriösen Ar-
tikel (Privatverkauf mit Gewerbe-
papieren sofort gesucht. Vorwerk
C Co. Abt. Bildvertrieb, LeipzigC Plauensche Str. 13.

Kraftfahrer (vösgl. jüng.) f. Wagen-
pflege und Aushilfsfahrten an ein-
zelnen Tagen (PRKW.) gesucht.
Preuß Forstamt, Halle (S.), Pla-
tanenstr. 4, Ruf 242 38.

Einen Koch oder Kochfrau suchen
wir zum sofortigen Antritt. Ham-
burger Büfett, Marktplatz 23.

Aushilfskelner für votort gesucht.
Gaststätte Heidepark, Am General
Maercker-Platz, Endstat. d. Linie 4.

Perfekte Stenotypistinnen, die
an sauberes und selbständiges Ar-
beiten gewöhnt sind, in Daverstellg.
für sofort oder später gesucht. Be-
werberinnen, welche eine Tätigkeit
dieser Art nachweisen Können,
wollen sich unter Beifügung des
Lebenslaufes und Zeugnisabschriften
sowie Gehaltsansprüchen melden u.
W 7747 an MNZ.

Saubere Aufwartung für halbe
Tage sofort gesucht. Spieß, Waisen-
hausring 1, part.

Kochlehrling, zum 1. Okt. 1942 ge-
Zucht. Weinstuben Joh. Grün,
Halle (S.). Rathausstraße 7.

Köchin gesuecht ab 1. Oktober oder
später. Winterhalbſahr im d. Stadt
Hanvover, Sommerhalbjahr auf dem
Lande (Ostharz). Meldungen erbeten
an Freiherrn Knigge. Harkerode
über Aschersleben.

Tagesmädchen, kinderliebes, ges.
Trudel Dittrich, Hindenburgstr. 34.

Schulmädel, ehrlich Es ist beliebt be
kinclerlieb. für 2 Mann and. Frau
Stunden tägl. ges 8 8Rehmer, Händel- die ANZ im gan-
straße 7. zen Gau!

STELLENGESUCHE
Geschirrführerstelle (als verhei-

rateter) z. sof. od. z. 15. 9. gesucht.
Angebote W 7753 an MNZ.

Geb. Dame, Mitte 40, Oberlyzeums-

2 Kindergärtnerinnen (auch un-
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VERKAUFE
Rechenschieber, 18, zu verkauf.

Große. Hafenstraße 43, I.

Noten, für Konzertina, Bandonium u.
Klavier, Taktstöcke, Saiten, RM.
10, zu verkaufen. Halle, Am
Bergmannstrost 13, II, r.

Smoking für schl. gr. Figur (1,86)
zu Vverkf. Zuschr. Kl 1737 in ANZ.

TAUSCHGESVCHE
Schreibmaschine, 75, RBM., geg.

guterh. Damenfahrrad zu tauschen
gesucht. Angeb. unter Ruf 314 46.

Herrenrad, sehr gut erhalt., 70,
(Marke Adler), gegen gutes Damen-
rad zu tauschen. Näheres Robert-
Franz-Ring 5, Kontor, zwichen 8 bis
16 Uhr.

Biete guterhalt. mod. Sportwagen
mit F. Sack, 45, Suche Komplett-
mantel oder farb. Kostüm, Gr. 44,
oder Damenlangstiefel. Gr. 3839.
Angebote Kl 1772 an MNZ.

Mod. woll. Badeanzug, Gr. 42.
8, geg. hell. Sommerkleid tauscht.
Zuschr. Kl 1766 an MNZ.

Tausche Kinderschuhe (32) 4.50,
gegen 34; Rollschuhe, Kugellg. (32),
4, geg. 35; Gummiüberschuhe (32),
3, gegen 35. Ang. Ra 1919. MNZ.

Neuwertige Ledersandalen, Preis
8, rot, Größe 29, geg, ebensolche,
Gr. 32, zu tauschen ges. Eytl. Zu-
zahlung. Ang. W 7779 an AMNZ.

Kinderwagen, gut-] ranzen (7 RA.
erhalten, weiß, m. gegen Ausklopfer
Matratze u. guter und Handfeger zu
Gummibereifg. (90 tauschen. gesucht.
RAM.) geg. Damen- Angebote M s an
fahrrach u. Schul-! MNZ.

MIETGESUCHE
Wir suchen für zwei unserer Bau-

ingenieure 2- bis 4-Zimmerwohng.
nebst Zubehör. Angebote erbeten an
Allgemeine Hoch- u. Ingenieurbau-
A. -G., Halle (Saale), Postfach 55

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm, im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz. für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Aietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaſt. Es kommen
auch Raume in Betracht. in denen
mehrere Gefolgschaſtsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
Gmb. Halle (Saale).

bildg., läng. Zeit im Büro tat. gew.,
sucht Stellg. als Gutssekretärin od.
ähnl. Zuschriften Kl 1781 an MNZ.

Kindergärtnerin oder Persönlich-
Keit, die es gut mit Kindern ver-
steht, zu meiner Unterstützung bei
meinen fünf Kindern (2 Schuljung.
9 u. 7 J.), zum 1. Okt. oder spät.
gesucht. e e Gutshaushalt ges. v. Bismarck,z. Z. Juitieroce ab. Bletcheroge

Frau, mittleren Alters, gewandt im
Umgang mit Leuten, energ., russ.
Sprachkenntn., wünscht Beschäftig.
gern halbt. Zuschr. Kl. 1783 MNZ.

Verkäuferin d. Lebensmittelbranche,
sucht halbtags Beschäftigung. Zu-
schriften Kl. 1777 MNZ.

Tüeht. Kantinengehilfinnen zum
baldigen Antritt gesucht. Hermann
Weber. Wörmlitz, Ruf 345 29.

Intelligentes Mädchen oder junge
Frau für interessante Tätigkeit im
Atelier, evtl. auch halbtags, gesucht.
Photo-Seydel, Leipz. Str. 73.

Stütze od. Mamsell, die selbständig
kochen kann, für meinen zeitgemäß
eingerichteten Gutshaushalt zum
15. September oder 1. Oktober ge-
sucht. Interesse für Geflügel und
Garten erwünscht. Ausreichende
Hilfe vorhanden. Wirtschaftsgröße
1000 Morgen. Familienanschluß. An-
gebote mit Zeugniabschr. u. Gehalts-
anspr. an Frau Anneljese Prautzsch,
Badrina-Nord über Pelitzsch.

Nette Vertrauensstellung in Stadt
oder Landhaushalt mit Familienan-
schl. ges. Zuschr. unter M. K.,
EFisleben, postlagernd.

Aeltere, rüstige Frau sucht Gar-
derobe in gutem Lokal zu äüber-
nehmen. Zuschr. Kl 1788 an MNZ.

KAuFGESVCHE
Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld

Kault R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362.

Größere Töpfe, etwa 20-25 Ltr.
Inhalt. für Gemeinschaftsküche zu
kaufen gesucht. Ang. W 7739 MNZ.

Schneiderin für 3 Wochen gesucht.
Forsthaus Wülßingerode ü. Bleicherode.
rode.

Gebraucht. Zwillingswagen mit

Tüchtige ältere Stütze für 1. 10.
in mod. Einfamilienhaus gesucht.
Oberreichsbahnrat Richter-Devroe,
Halle, Zeppelinstraße 50.

Aeltere Frau oder Ehepaar zur Hille
b. Treppenreinigen, Fensterputzen
usw. gesucht. Sprechzeit 11-—12. Ger-
trud Hollrung. Halle, Dorotheen-
straße 18, II.

Perfekte Hausschneiderin ges.
Frau Böhme. Gut Plötz üb. Halle.

Kaufmännisches Personal, In-
dustriewerk in der Ostmark sucht
für verschiedene interessante Auf-
gabengebiete Stenotypistinnen, Kon-
toristinnen u. Kauſfmännische Kräfte
(Weiblich und männlich). Wir legen
Wert auf tüchtige und einsatzfreu-
dige Damen u. Herren. Bewerbun-
gen mit den äüblichen Unterlagen
unter „Nr. 247 an Ala Linz
(Donau).

Küchenhilfe. Wir suchen zur So
fortigen Einstelliumg für unsere
Werksküche mehrere Küchenhilfen.
Hallesche Dampfseifen- und Par-
fümeriefabrik Stephan Co., G.
b. H., Halle (S.). Reideburger
Straße 14.

Lagerarbeiterin (Packerin), Labor-
arbeiter (Motorradfahrer) sofort ge-
sucht. Hirschapotheke,. Halle (S.),
Markt 17. Ruf 332 07.

Für gepflegten Haushalt in Ber-
lin-Dahlem sucht Stütze oder Haus-
tochter sofort oder später Fräulein
v. Steinrück, z. Z. Wälfingerode üb.
Bleicherode.

Matratze zu Kaufen gesucht.Fritsche, Marienstr. 27, III.

Aquarium, Glasboden, Mrndest-
gröbße 40220, auch gröber, zu Kauf.
gesucht. Angebote Ra 1903 an MNZ.

Herrenrad, guterh., zu Kaufen ge-
sucht. Angebote Ra 1904 an MNZ.

Tischbillard, ohne Ständ., zu Kkau-
fen. ges. Große, Hafenstr. 43, I.

Waffenrock (Heer), Gr. 155--162, zu
Kaufen gesucht. Angeb. an Paul
Kühlewind, Gr. Wallstr. 28,

RKollwagen, 10--15 Ztr., zu kaufen

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend n
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SASs an Siebel-
Flugzreugwerke G. m. b. H.. Halle S.

3- evtl. auch 2- Zimm. Wohnung
sof. ges. Zuschr. KI 1767 an MNZ.

Laden mit 9-4-2immerwohnung,
Nähe Riebeckplatz Leipz. Turm,
Steintor. zum 1. 10 oder 1. 1. Zu
mieten Tauschwohnung,

i Kü., vorhaden.3 i. AngeboteW 7646 an ANZ.

Gutmöbl. Zimmer (evtl. Wohn- u.
Schlafzimm. Nähe Rannischer P.
zum 1. 10. gesucht. Angebote Ra
1910 an MNZ.

Mädchen, Schülerin, sucht zum
15. Oktober in Halle möbl. heizb.
Zimmer mit Verpfleg. Nähe Magde-
burger- Str. erwünscht. Angebote an

gesucht.

Maria Schwering, Hörsteloe, Kreis
Ahaus. (Westfalem).

Mietgesuceh. 50-100 qm trockener
Lagerraum Seiten- oder Hofge-
hbäude bevorzugt gesucht. Um-
arbeitung in Wohnküche, Schlaf-
und Unterstellraum Kann nötigen-
falls auf meine Kosten geschehen
Gertrud Hollrung, Halle, Dorotheen-
straße 18, II.

VERAMIETUNGEN
Möbliertes Zimmer Möbliertes oder

t jed leeres Zimmer, dieen Wortanzeige hilft41, II links. dir immer
GRUNDSTUCKE GaCHAEFTE
Lagerplatz, mindestens 5000 qm, zu

Kaufen oder pachten gesucht. An-
schlußgleis Bedingung. Gebäude
nicht erforderlich. Angebote unter

Gg. Gr. 1,65, sofort zu kaufen ge-
sucht. Angebote Ra 1908 an MNZ.

Offiziers-Wehrmachtunif., Nor-
malgröße, zu kaufen gesucht.
Donath. Leuna, Wöhlerstr. 5.

Wer verkauft Schreibtisech oder
Lautsprecher? Angeb. Ri 780 MNZ.

ges. Reuter, Schwerz üb. Halle. W 7723 an MN7.
Kleiderschrank, auch älterer, se- Dam. u. Herrenfriseurgeschäft

sucht. Angeb. Ra 1907 an MNZ. (evtl. nur Damengeschäft) mit Wob-
e An

gebote W 7770 an ANZ.
Ammendorf. Gutg. Lebensmittel-

geschäft m. Wein ü. Spirituosen,
Elektrorolle, mit Tauschwohnung zu
verpachten. Angeb. Ra 1922 MNZ.

G ELDVERKEHR

Dame, 42 Jahre, berufstätig, wünscht
gebildeten Herrn zwecks Heirat
Kennenzulernen. Wohnung vorhan-
den. Zuschr. W 7704 an MNZ.

Treckerführer wünscht die Be-
Kanntschaft eines Mädels, 20--30 J.,
evtl. Witwe 20—-40 J., mit Kind an-
genehm, zw. Heirat. Ernstgemeinte
Bildzuschr. W 7706 an MNZ.

Suche auf diesem Wege, die Bekannt-
schaft eines soliden Mädels oder
Witwe, auch Kriegerwitwe, zwecks
Führung eines gemelnsamen Haus-
halts und spät. Heirat. Bin 34 J.
alt, habe eigenes Grundstück und
stehe guter Postion. Zuschriften
W 7764 an MNZ.

Witwe, 48 J., 1,65 gr., dunkel, voll-
schlank, mit Anhang, wohnt auf d.
Lande, sucht Ehekameraden, am
liebst. Handwerk. Nur ernstgem.
Zuschr. W 7727 an MNT.

Selbstinserent, jung, 45 J., 1,75 gr.
mit sicherer Existenz, wünscht mit
Dame liebevollen. Charakters, Voll-
schlank, möglichst entsprechender
Gröbe. in Briefwechsel zu treten
zw. späterer Heirat. Zuschriften
bitte mit Bild zu richten an Erich

THEATER UND KONZERTE
Stadttheater. Beginn der Spielzeit

1942/43: Sonntag, 6. September,
17 Uhr! In heuer Inszenierung:
Fgmont, Trauerspiel von Goethe m.
der Musik von Beethoven.

Montag 7. September, 18.45 Uhr:
Egmont.

Beginn des Vorverkaufs: Mittwoch,
den 2. September, 10 Uhr.

LICHTSPIEL-THEATER
„Rili“ im Ritterhaus. „Der ver-

kaufte Großvater“. Vorher: Kultur-
film Wochenschau., 2.20, 4.50, 7.40.
Jugendl. unt. 18 J. nicht zugel.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Ab heute: Wiederaufführung! Benja-
mino Gigli, Käthe v. Nagy in dem
grohen spannenden, packenden
Film „Ave Maria“ mit Paul Hen-
Kels, Harald Paulsen, Erna Berger,
Herbert Hübner. Kulturfilm
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. unter 18 Jahren
nicht zugel. Worverk. tägl. ab 1 Ubhr,
Sonnabend u. Sonntag 11--12 Uhr.

Rapil, Altenwalde bei Cuxhaven. CT. am Riebeckplatz. Heute
Dienstag: Nippons wilde Adler“.

VERMISCHTES Japans Grobfiilm vom Kampfgeist
seiner Flieger. Die neue Wochen-

Kisten aller Art liefert RKistenver- sechau. Jugendl. zugelassen. Täg-
wertung Paris Co. Thüringer lich: 2.10, 4.40 und 7.40 Uhr. Vor-
Bahnhof. Ruf 292 03. verkauf täglich 11--12 Uhr.

Kinderbett etwa 3 Woch. zu leihen CI. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche!
gesucht. Angeb. Ri 786 an MNZ. „„Anusechka“ mit Hilde Krahl, Sieg-

fried Breuer u. a. KulturfilmJunge Malerin (Aquarell) sucht Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
malende Dame zu gemeinsamem gelassen. 2.05, 4.40, 7.30. Vorver-
izzieren in der Natur i W Kauf 11--12 Uhr.Imgeb.). Zus 777. MNZ.Umgeb.). Zuschr. W an M r Sehaubure en Veree

Förderband zu vermieten. C. V. Die Puppenfee“. Kulturfilm:
Marowsky, Feldbahnen, Ruf 333 07. „„Pflanzer“. Wochenschau. Jugdl.

nicht zugelassen. Tägl. 2.10, 4.40,Pension gesucht für Quintaner, mög-
lichst mit gleichaltrigem, wo Schul-
arbeiten mit beaufsichtigt werden.
Angebote W 7775 an MNZ.

Wer würde die Beaufsichtigung der
Schularbeiten meiner Tochter, im
3. Schuljahr höhere Schule, über-
nehmen? Nordviertel bevorzugt.
Angebote W 7777 an MNZ.

Saub. Ausbesserin, die auch Aen-
derungen an Kleidg. übernimmt, v.
Geschaäftsfrau gesucht. Angebote
Kl 1776 an MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Gold. Brosche (altes Erbstück) ver-

loren. Der ehrl. Find. erhält hohe
Belohn. Koch, Saarbrücker Str. 31.

Gold. Armbanduhr am-30. 8. 2w.
Stephanuskirche und Pottel, Leip-
ziger Str. verloren. Frau Pauline
Kempnich. Universitätsring 3.

Schwarzer Spaniel Sonnt. nachm.
an d. Heide entl. Gegen Belohng.
abzug. Grunwald, Am Heiderand 10.

7.30. Voryerk. ab 1 Dhr-.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
5. Woche! „Die große Liebe“. Ein
Ufa Film. mit Zarah Leander,

Staal, Paul Hörbiger. 2.00,
5 Jugdl. zugel. Vor-

verkauf 11--12 Uhr.
Capitol, Lauchstädter Str. Ia.

Ruf 367 13. Heute letzter Tagl „Der
Meineidbauer“. Jugendl. über 14 J.

zugel. Beginn 14.00, 16.45. 19.30 Uhr.
Vorverk. tägl. ab 13.30 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ab 1. September 1942 haben wir
neue Anfangszeiten, und zwar täg
lich 14 Uhr. 16.45 Uhr, 19.30 Uhr.
Die Wochenschau wird im Anschluß
an den Hauptfilm gespielt.

e Steinweg 12. Heute letzter
Tag: „„6 Tage Heimaturlaub““. Ju-
gendliche über 14 Jahre 2ugel.
Beginn: Werktags 4.45 u. 7.15 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tag! „„Die Nacht in Venedig“. JIgdl.
über 14 J. zugel. Beginn 5.00 und
7.40 Uhr. Vorverk. tägl. ab 3 Uhr.

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLUNGEN

Gartenspritzen, Rasensprenger,
Düsen, Schlauchhähne, Schlauch-
verschraubungen, Schlauchverbin-
dungen. Ferdinand Haabengier, gegr.
1839. Barfühßerstr. 9, Ruf 211 96.

Wella-Dauerwellen 4,50 RM., Was
serwellen. Haarfärben und -bleichen
in bester Ausführung. Zöpfe und
Ersatzteile in größter Auswahl bei
Zopf-Siebert, nur Leipziger Str. 33.

Stempel und Schilder, Praäg Dir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Riebeckplatz. leipriser Str. 68.
Ruf 240 33.

Bade-Salze zur Körperpllege einge-
troffen. Salon Rosch. Landwehr-
straße 17.

„Nubra-Nu“, das Sonnenschutz- u.
Bräunungsmittel, besonders zu emp-
fehlen. Salon Rosch, Landwehr-strabe 17. führt es

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7-8
kauft laufend Altgold. Altsilper.
Vorkriegsgeld. Doubie-Bruch. Gen
A.- D. 40/11735.

Musiksaiten für alle instrumente
von Musikmüller. Halle (Saale)
Große Märkerstraße 3. am Markt

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehbrstraße 1. am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

Richtige Kopfwäsche: Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schaumpons
auf das stark angefeuchtete Haar
gut durchmassieren und ausspülen!

Hauptwäsche: Mit dem Rest Haar
einschäumen. dann ordentlich nach-
spülen. So haben Sie den größten
Nutzen aus dem nicht-alkalischen
„Schwarzkopf-Schaumpon“.

Auch jetzt meine vor
nehmste Pflicht. durch Erfabrung
und Können die jeweiligen Wänsche

e

meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
Kannt gute Beratung. Zuvorkomm.
Bedienung. Richard Voss. Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1, Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung, Gen. A 41/1362.

m. Tischlampe gesucht. Angebote unter
W 7748 an MNZ.

Bettwäsche, mögl. neu, gesucht,
evtl. Tausch mit Kleiderstoff, 30,
u. 70, Angeb. Ra 1911 an MNZ.

1509-—-2000 RM. sof. geg. einwandfr.
Sicherheit Kurz- oder langfristig von
Kaufm. ges. Angeb. P 1763 MNZ.

Nasse Füße? Weg damit: Schötz
die Sohlen durch „Soltit““!
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
keit. macht sie wasserabstoßend!

M UTOMARKT
Guterh. Puppenwagen u. Ofen,

ca. 80 gem Heizfläche, gesucht.
Angebote Ra 1912 an ANZ.

Smoking, guterhaltener, Größe 1,75
Meter, schlank, zu Kaufen gesucht.
Angeb. Ra 1916 an MNZ.

Hausgehilfin sofort oder 1. Sept.
für gepflegten Haushalt gesucht.
Händelstraße 19.

Erfahrene Hausgehilfin fär ge-

Sitzbadewanne zu kaufen gesucht.
Angeb. W. 7774 an MNZ.

Radioröhre, A. L. 4 oder 1374d,
2 Paar Kopfhörer, 1 Lautspr., Klein,

pſlegten Haushalt gesucht. Dr. für Koller, gesucht. Angebote unt.
Wimmer, Gr. Steinstr. 54/55. Ri 782 an MNZ.

Schreibhilfe zum baldmöglichsten Wir suchen für unser Gefangenen-
Eintritt gesucht. Waäscherei, Am lager mehrere gebrauchte Herren-
Galgenberge 1.

Evrlich., arbeitsames Mädehen
f. Haush. u. Geschaäft ges. Lebens-
mittelgeschäft Langner, Meckelstr. 6

Berufst. Rhepaar sucht f. Etagen-
haush. saubere, zuverl. Hausgehilfin
od. Wirtschafterin, nicht u. 20 J.,
die selbst. Haush. führen Kann. Zu-
schriften M 2590 an ANZ.

Frauen oder Mädchen zum Kannen-
waschen für halbe Tage gesucht.
Hallesche Molkerei, Otto Küfner-
Straße 15.

fahrräder. Eilangebot erbitten wir
an unsere Adresse, Abteilung Eb,der Gottfried Lindner Abctiengesell
schaft, Ammendorf.

Hobelbank, gebr. zu Kaufen gesucht.
Angeb. M 2596 an MNZ.

Faltboot, Kiner od. Zweier, sofort
z. kf. ges. Angeb. Ri 784 an MNZ.

Knabenrad für 10- Die MNZ, wer sie
jährig. Jungen ge- r tſucht. M. Bauer, biete lest, 4Ast

Leben dann aurAmmendorf, Burg-
str. 19, b. Höhne. l balb genießt!

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DRKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg-
ſtraße 6, Fernruf 292 67.

EHEWUNSCHE
Geb. jung. Mädchen aus der Alt-

mark, 28 J., 1,69 gr. dkIbl., sehr
haäuslich, wünscht die Bekanntschaft
m. geb. Herrn zwecks spät. Heirat.
Zuschriften mit Bild M 2568 MNZ.

Dame, 47 J., angen. Aeußere, lebens-
froh, wünscht Bekanntsch. m. nett.,
einf. Herrn in sich. Stellg., ohne
Anh. zw. spät. Heirat. Wohnung
vorhand. Zuschr. Ra 1918 an MNZ.

Berufstätiger, 46/165, gesch., sucht
nett. Mädel, 35--40 J., od. Witweohne Kind als Lebensgefährten. Zu-
schriften Ra 1917 an MNZ.

Mädel, blond, 165 gr.,
geprüft, wünscht Bekanntsch.

eines Herrn. 25--35 J., zw. spät.
Heirat. Nur ernstgeme. Bildzuschr.
(zurück) Ra 1909 an AMNZ.

Junges
ſchw.

Gold gegen Gold, anders geht
es nicht. Wenn für ein neues
Schmuckstück nun mal Gold be-
nötigt wird. dann soll man ruhig
die Schmucktruhe umkippen und
prüfen, von welchen Stücken man
sich am besten trennen Könnte.
Meist hadelt es sich ja doch um
Stücke, die nicht mehr getragen
werden, die also ein recht unrühm-
liches Dasein fristen. Solche
Schmuckstücke tauscht man gegen
moderne und schöne Sachen um.
Was man dann erwirbt, daran hat
man wirkliche Freude. Besprechen
Sie sich einmal mit Juwelier Dunker,
Leipziger Straße 16, zeigen Sie ihm
mal alten Schmuck.

TIERMARKT
Transport bayrische Zugochsen ein-

getroffen. W. Oberländer, Halle-S.,
Delitzscher Straße 10

Schnauzer, Rüde, 1 Jabr, zu ver-
Kaufen. Dessauerstraße 8.

Futterschweine, bis 60 kg, verkauft
Molkerei Oberröblingen a. See.

Drei Mädel, 19, 20 und 21 Jahre,
wünschen Briefwechsel mit gebilde-
ten Herren zwecks späterer Heirat.
Zuschriften W. 7729 an MNZ.

Ferkel, Läufer und Futterschweine
stehen laufend zum Verkauf. Her-
mann Richter, Magdeburger Str. 80.
Ruf 297 05.

Soltit

Troli, Magdeburger Straße 20.
Frühlingsluft“ mit Magda Schnei-
der. Wolf Albach-Retty. Hilde von
Stolz. Kulturfilm Wochenschau.
Anfang 5 unch 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTVUNGEN

Veranstaltungen
Lieder- Abend Christl Brandstetter

unter Mitwirkung des Stuhblfauth-
Quartetts vom Reichssender Mün-
chen, Sonnabend, den 5. September,
19.30 Uhr. Haus an der Moritzburg
Karten zu 1, bis 3, RA.

Bernhard Ette mit seinen Solisten.
Sonnabend, den 5. September, 19.30
Uhr, Stadtschützenhaus. Karten zu
1,50 bis 4, RM.

Volksbildungsstätte
„„Ueberseeische und europäische Roh-

stoffe“ mit einer Rohstoffschau von
Ludwig von Amelunxen Berlin,
Montag, den 7. September, 19.30
Uhr. Haus an der Moritzburg. Kar-
ten zu --,60 RM.

Musikschule, Geiststr. 70, Ruf 351 25.
Für das Winterhalbjahr werden ab
jetzt Anmeldungen entgegengenom-
men. Ausbildung im Gruppen- urd
Finzelunterricht auf allen Instru-
menten Stimmbildumg, Musiklehre,
Gemeinsch. -Musizieren, Chorsingen.
Anmeldung in allen Karten-Vorver-
Kaufsstellen.

KdP. Ortsschachgruppe Halle.
Die Uebungsstunde findet ſeden Diens
tag 19.30 Uhr in Cafe Bauer statt

Heute Dienstag die große

Erstauffünrung

an 9
W GDLER

Japans Großfilm vom Kampfgeist
seiner Flieger.

Der Film „Nippons wilde Adler
ist nach Eintritt Japans in den
Krieg in nur einem Exemplar auf
Umwegen nach Peutschland ein-

geführt worden.
Wir zeigen ihn in der Fassung,

wie sie in Tokio hergestellt
würde. Dieses Filmwerk wWarde
dem Führer und dem deutschen
Volke als Geschenk von der japa-
nischen Heeresleitung im Zeichen
des deutsch-japanischen Waffen-

bündnisses überreicht.
Hierzu: Die neue Wochenschau.

Jugendliche zugelassen!
Täglich 2.10, 4.40 und 7.40 Uhr.

Ah heute Dienstag
Die grohe Wiederaufführung!
Ein Film für Frohbsinn und

gute Laune!

„„Die Puppenfee“
Ein entzückendes Erlebnis! Un
vergängliche Walzermelodien im
Zauber einer Wiener Silvesternacht!
Eine von Humor sprühende Hand-

lung.
Hauptdarsteller:

Magda Schneider Wolf Albach-
Retty Paul Hörbiger
Holzschuh Fritz ImhoffRudolf Carl

Pfanzer“, hochinteress. Kulturfilm
„Die neue Wochenschau“

Für Jugendliche nicht zugelassen!
Taäglich: 2.10. 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

Lizzi

Woaisennausno
Ab heuts: Wauerganagragg

Benjamino SGigli
Käthe V. Nagoy

in dem großen spannenden,
packenden Film

Ave Maria
mit

Paut Henckels Harald Paulsen
Erna Berger Herbert Huübner
Kulturfilm

Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr
Jugendl. u. 18 Jahr. nicht zugelassen

Vorverkauf täglich ab 1 Uhr
Sonnabend und Sonntag 11--12 Uhr

Ufa- Theater
Alte Promenade

S. Woche
Die grose hiebe

Ein Ufa-Film mit
Zarah Leander, Grefhe Weiser

WViktor Staal, Paul Hörblger
Es ist die Zeitnähe, die Mensch-
lichkeit und die Wahrheit dieses
Frauenschicksals, was fesselt und
im tiefsten berührt wie selten.

2.00. 4.45, 7.45 Uhr.
Jugendliche zugelassen!

Vorverkauf täglich 11—12 Uhr.

Wochenschau

VERANSTALTUN GEN
Fahrt nach Röpzig am Aittwoch,
2. September. Abfahrt 15 Uhr, von
der Genzmer-Brücke. Karten nur
im Vorverkauf Verkehrsbüro Roter
Turm.

GASTSTATTEN
Gaststätte Bad Wittekind. Nitt-

woch und Donnerstag, 16 Uhr. gr.
Gartenkonzert. Nur bei schönem
Wetter.

Konditorei u. Kaffeehaus Da vid,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. A hmer

1. September

O

13 82 Jahre 1942

Otto Schacf
Kolonialwaren

Wörmilltzer Straße 107

Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswah] an
Zeitungen. Freitags geschlossen

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52,Ecke Schulstr., nach vollständiger
Renovierung wieder im Betrieb.
Donnerstag geschlossen.

UNTERRICHT
Die Meisterschule des deutschen

Handwerks führt im W. 1942/43
nachstehende Abendkurse durch:

Aktzeiehnen: Beginn Mittwoch, den
28. Oktober 1942, von 19 bis 21 Uhr,
und Donnerstag, den 29. Oktober
1942, von 19 bis 21 Uhr.

Künstl. Sehriftgestaltung: Beginn Mon-
kag,

bis 21 Uhr.
Auherdem findet noch ein Fort-

bildungslehrgang für Maler statt:
A. Zeichnen: T. Naturalistisches Zeich-

nen. II. Maßstäbliches Zeichnen.
III. Perspektive. IV. Schriftschrei-
ben. V. Konstruktives Schriftzeich-
nen. VI. Aktzeichnen. Wöchentlich
3 Stunden dienstags.

B. Malen: I. Farbenlehre. II, Farben-
mischungen. III. Naturalistisches
Malen. IV. Schriftmalerei. V. Kunst-
geschichte. VI. Architektur. Wö-
chentlich 3 Stunden freitags.

Teilnehmergebähr je Kursus beträgt
9 B. Anmeldungen bis späte-
stens 20. Oktober 1942 im Sekreta-
riat der Meisterschule des deut-
schen Handwerks auf Burg Gie-
bichenstein.

So o

Eckard Co.
Hals Franckestr, 16, Rut27067

Kurz Gslanterie- und
Spielwaren-Grohhandlung

Verkauf nur an Wiederverkäufer

den 26. Oktober 1942, von 19

Am Leipziger Turm
Suf; 288 47, 253 48, 288 48

Die lieferungsmög lichkeiten
sind z. Z. beschränbkt.
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